Vierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitihrift 
1½ Sgr. 


Freitag den 18. April 1856. 


> g der Breslauer Zeitung. 

Paris, 17. April, Der „Moniteur“ meldet: Der Kon⸗ 

greß hat ſeine ee beendigt und geſtern die Schluß: 

} Nach der Unterzeichnung des Vertrages 
beſchaftigen ſich die Bevollmächtigten noch mit verſchiedenen 
Fragen, die geeignet ſind, das Friedenswerk zu befeſtigen 
und zu vervollſtändigen. Die Natifikationen werden Ende 
dieſes Monats ausgetauſcht werden. Nach der Promulga⸗ 
tion des allgemeinen Vertrages werden auch die Protokolle 
ſogleich veröffentlicht werden. 

Das „Pays“ meldet: Graf Buol und Baron Manteuffel 
haben geſtern ihre Abſchieds⸗Audienz beim Kaiſer gehabt. 

Berlin, 17. April. In Roggen ſchleppendes Geſchäft; pr. April⸗Mai 
62 Thlr., Mai⸗Juni 61%, Thlr., Juni⸗Juli 59% Thlr, Juli⸗Auguſt 56% 
Thlr.; gekündigt 250 Wispel. 7 

Spiritus, wegen ſtettiner Ankauf zur Deckung, höher; loco 26% Thlr., 

ril 26% Thlr., April⸗Mai 26% Thlr., Mai⸗Juni 26% Thlr., Juni⸗Juli 

Wi Ur., Juli⸗Auguſt 27 Thlr. ” 

üböl pr. Seühjahe 16% Thlr., Herbſt 13% Thlr. — Fonds unverändert. 
aris, 17. April. Die Boulevard⸗Börſe feſt. Die 3pGt, Rente wurde 
zu 74, 15 bis 74, 20 gehandelt. 

Berliner Börſe vom 17. April. Staatsſchuld⸗Scheine 86 G. Prä⸗ 
mien⸗Anl. 113 ½ G. Ludwigshafen Bexbach 158 G. Köln⸗Minden 174½ G. 
Alte Freiburger 1746. Neue Freiburger 164 6. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
61%, Mecklenburg 54% B. Oberſchleſiſche Litt. A. 210%, B. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 182 G. Alte Wilhelmsbahn 228 G. Neue Wilhelmsbahn 
191% G. Rheiniſche Aktien 119%. Darmſtädter, alte, 130% G. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 120 B. Darmſtädter Zettelbank 108% B. Geraer Bank⸗ 
Aktien 109% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 109%, G. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Aktien 173 ½ G. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 87%. Wien 2 Monate 
90 % G. London von Wien 10 Gulden 3 Xr. Günſlig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 7. April. Die perſiſch⸗engliſche Differenz iſt noch 
der geiechlſchen Geblchen. Der Patriarch, die Biſchöfe und Notabilitäten 
winfepenb de der Preite un; anläßlich des abgefhlofienen Zeirbens glück 
iesfä 1 . r 

ſind die diesfälligen Glüchwänfche ausgetauscht © bem diplomatifigen Corp 
April, Der Sultan wohnte am 7. April der 

Azif Bey kam am 8. April von Mar: 


Konſtantinopel, 10, 
falle her e x Skutari bei. 

ue dier an, die Ratifikation des Friedensvertrags iſt heute erfolgt. Die 
Ne hat — Bereit s Stellung der Geilchtet, wie ſie durch 
TCT 


t 
überreicht. Der Ge * tsz etzt ganz befrie 
uſalem, 20. März. Napı ° ube; 
BE Ba 


— e van Beten nbomeezoeh 
e ahr er e von Paläftina abgewendet. 
Aeg en 11. April. Die Engländer haben 2 für ihre Garni⸗ 


(on tm Pyräeus bis Ende Juni d. J. — een 
Trieſt, 16. April. Die hieſige Handelskammer hat aus Anlaß der neu⸗ 
lich verfügten Zollermäßigungen eine Dankadreſſe an die hohe Staatsver⸗ 
waltung beſchloſſen. 


Bekanntmachung, 
betreffend verlooſete königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Einſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Aktien Ser. J. und II. 

In der heute öffentlich ftattgefundenen Verlooſung der zum 1. Juli 
d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn Ser. J. a 100 Thlr. und Ser. II. à 624 Thlr. find 
die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern ge: 
zogen worden, welche den Befigern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien 
nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins-Coupons Ser. J. 
Nr. 4 bis 8 vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. 

f Der Betrag der etwa fehlenden Zins-Coupons wird vom Kapital 

ekürzt. 
; Di 1. Juli d. J. ab, hört die Verzinſung dieſer Prioritäts— 
Aktien auf. 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooften, aber 
bis jetzt noch nicht realiſirten, in dem gleichfalls nachſtehen— 
den Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. hier⸗ 
durch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗ 
ſung derſelben bereits vom 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung ab, 
aufgehört hat. BER 

Da wir uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in keinen 
Schriſtwechſel wegen der Kapitalzahlung einlaſſen können, fo werden 
diesfällige Geſuche, welche deſſenungeachtet an uns eingehen, ohne 
Weiteres zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 15. April 1856. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 
Verzeichniß 
der in der 7. Ziehung am 15. Asti > e am 1. Juli 1856 
zur Realiſation kommenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. der 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zins⸗Coupons Ser. I. Nr. 4 bis 8. 
Serie I. 177 Stück a 100 Thir. 

Nr. 86. 382. 433. 545. 827. 1022. 1265. 1323. 1337. 
1555. 1556. 1751. 2124. 2166. 2184. 2224. 2293. 2297. 
2914. 2984, 3065. 3296. 3339. 3468. 3607. 3613. 3625. 
3792. 3913. 4056. 4133. 4372. 4406. 4701. 5142. 5204. 
5268. 5269. 5314. 5455. 5582. 5688. 5755. 5769. 5900. 6036. 
6227. 6614. 6615. 7590. 8251. 8293. 8378. 8425. 8492. 8513. 
9004. 9343. 9345. 9367. 9590. 9620. 9790. 9988. 10,082. 
10,301. 10,396. 10,429. 10,478. 10,516. 10,693. 11,075. 11,114, 
11,216. 11,224. 11,289. 11,658. 11,659. 12,319. 12,377. 12,550. 
12,633, 12,946. 13,112. 18,193, 13,209. 13,281. 13,391. 13,451, 
1.632. 13,712. 13,848. 14,074. 14,117. 14,437. 14,638. 14,808, 
827. 14,842. 14,898. 14,991. 15,599. 15,629, 15,646. 15,718, 


1448, 
2847. 
3770. 
5234. 


— 


16,738. 16,767. 
17,739. 17,814. 
19,052. 19,237. 
20,335. 20,647. 
21,840. 22,110. 
23,148. 23,405. 
24,962. 25,235. 
26,328. 26,745. 26,877. 
27,699. 27,731. 27,976. 
Serie II. 139 Stück à 62} Thlr. 

Nr. 322. 570. 639. 653. 732. 845. 1051. 1290. 1445. 
2550. 2634. 2915. 2973. 2974. 2977, 3134. 3513. 3633. 
3935. 4114. 4245. 4356. 4462. 4558. 4602. 4742. 4772. 
5098. 5128. 5140. 5415. 5501. 5675. 5900. 6033. 6034. 
6970. 7368, 7837. 7927. 8084, 8206. 8400. 8738. 9486, 
9680. 9707. 9837. 9881. 9893. 9997, 10,261. 10,546. 
10,674. 10,728. 10,767. 10,911. 11,027. 11,118. 11,140. 
11,332. 11,823. 12,034. 12,054, 12,225. 12,258. 12,413. 
12,670. 12,914. 12,925. 13,296, 13,377. 13,517. 13,521. 
13,875. 13,878. 14,002. 14,003, 14,223. 14,421. 14,758. 
14,896. 15,085. 15,693. 15,739, 15,820. 15,925. 16,634. 
16,721. 17,172. 17,304. 17,305. 17,306. 17,484. 17,522, 
17,594. 17,809. 17,831. 17,916, 18,126. 18,312. 18,657. 
18,756. 18,825. 18,982. 19,047. 19,180. 19,459. 19,619. 
19,736. 19,857. 19,884. 20,016. 20,370. 20,581. 20,713. 
21,000. 21,251. 21,574. 21,666. 21,751. 21,815. 21,947. 

Berlin am 15. April 1856, 


16,441. 
17,570. 
19,010. 
20,272. 
21,619. 
23,146, 
24,948. 


17,415. 
18,309. 
19,923. 
21,365. 
22,628. 
24,896. 
25,817. 
27,533. 


15,814. 
17,442. 
18,579. 
19,927. 
21,422. 
22,840. 
24,946. 
26,203. 
27,649. 


16,903. 17,303. 17,404. 
18,158. 18,167. 18,263. 
19,528. 19,677. 19,882, 
21,128. 21,143. 21,275. 
22,199. 22,474. 22,587. 
23,615. 24,413. 24,477. 
25.268. 25,647. 25,798. 
27.025. 27,185. 27,334, 


2451. 
3873. 
4835. 
6757, 
9657 


18,723. 
19,663, 
20,815. 
21,949, 


> 


Ber jei 
der nur aus der im Jahre 1855 
rückſtändigen NiederſchleſiſchP⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
Ser. I. und II. 
Serie I. a 100 Thlr. 


Nr. 550. 1094. 2733. 5105. 5806, 5965. 6019. 8303. 10,451. 
10,587. 11,214. 12,736. 13,127. 13,637. 14,294. 14,764. 14,844. 
14,942. 17,052. 17,810, 18,018. 18,724. 19,940. 20,965. 21,540. 


22,765. 23,406. 27,348. 27,570. 
i rie II. à 62; Tblr. 


Se 3 
Nr. 351. 432. 1098. 2870. 3662. 4570. 4571. 8896. 9050. 


9986, 
Breslau, 17. April. [(Zur Situation.] Während die Jour⸗ 
nale darüber ſtreiten, ob die pariſer Konferenz ſich mit einer „italieni⸗ 
ſchen Frage“ beſchäftigt habe und haarſcharfe Unterſchiede zwiſchen 
„Beſprechung und Deliberation“ gezogen werden, tritt dieſelbe in un⸗ 
heildrohender Wirklichkeit in die Erſcheinung. 

Piemonteſiſche und öſterreichiſche Truppenabtheilungen rücken an die 
Grenze von Parma vor, letztere auf Einladung der Herzogin, erſtere 
vielleicht, um auf Grund des Heimfallrechts auf Parma, welches 
Piemont zuſteht, das Recht der Mitintervention zu beanſpruchen, da, 
wie die „Opinione“ meldet, Oeſterreich ſich vollſtändig der Regierungs⸗ 
gewalt im Herzogthume bemeiftert hat und das Geſetz gegen die Ver⸗ 
dächtigen mit entfetzlicher Strenge ausführend, Verhaftungen zu Hun⸗ 
derlen vornimmt, ſo daß die Kaſematten von Mantua bereits zu Hilfe 
genommen werden müſſen, um die Gefangenen unterzubringen. 

Bedenkt man, welcher Gährungsſtoff in Italien aufgehäuft iſt, 
welches Selbſtvertrauen in Piemont geweckt iſt, wie hoch es in der öf⸗ 
fentlichen Meinung als „liberale Macht“ getragen wird, und wie rück⸗ 
ſichtslos ſich die Vertreter Frankreichs und Englands, ob als Konfe⸗ 
renz⸗Mitglieder, oder blos privatim als einflußreiche Staatsmänner — 
über dle italienische Wirthſchaft ausgeſprochen haben, fo darf man wohl 
mit einiger Bangigkeit der Entwickelung der Ereigniſſe entgegenſehen. 

Dem öſterreichiſchen Syſteme des militäriſchen Zwanges ſteht die 
Politik der Weſtmächte diametral gegenüber, welche von der Anſicht 
ausgehen, daß „Regierungen, die ſich für ohnmächtig anerkennen, zu re⸗ 
gieren, ein ſchlechtes und gefährliches Beiſpiel geben, und die Völker 
nicht durch blutige Verfolgung und Unterdrückung, ſondern durch ent⸗ 
ſprechende Reformen zu beruhigen ſeien.“ a 

Große Reformen feien in Italien noͤthig, nicht blos, weil die Völ⸗ 
ker ſie erwarten und wünſchen, und weil die Regierungen ſie verſpro⸗ 
chen haben, ſondern auch, weil fie von der menſchlichen Vernunft und 
durch die neuen Beziehungen, die ſich zwiſchen den Regierungen und 
den Unterthanen gebildet haben, gefordert werden. 

„Die Regierungen — ruft das „Journ. des Deb.“ in ſeinem 
neueſten, die italieniſche Frage betreffenden Artikel aus — die Regie: 
rungen find verpflichtet, für die fi) unaufpörlich erzeugenden neuen 
Bedürfniſſe zu ſorgen, denen fie ohne die Mitwirkung ihrer Untertha⸗ 
nen nicht genügen können, und die Unterthanen werden ihre Mitwir⸗ 
kung verweigern, wenn die Regierungen fie nicht die Vortheile und die 
Zweckmäßigkeit derſelben mitberathen laſſen. Ueberdies kann man nicht 
mehr auf eine blinde Unterwerfung der Volker zählen; dieſelben wollen 
wiſſen, weshalb man ihnen beſiehlt und warum fie gehorchen; das ift 
bel 5 ganz Europa wahr, in Italien aber weit mehr, als anderswo 
er Fall!“ i 

„ Wegen der äfterreichifhen Okkupation der Donaufürſtenthümer 
hört man, daß dieſelbe fo lange dauern ſoll, bis die dorthin zu ſen⸗ 
dende Spezial Kommiſſion mit ihrem Bericht, reſp. Organiſationsplan 
zuſtandegekommen ſein wird. 


10,295. 11,799. 18,167. 21,394. 


re u ſſ e n. 
J Berlin, 16. April. Die bei dem Friedensſchluſſe zu Paris 
betheiligten Mächte haben ſich beeilt, ſelbſt noch vor dem Austauſch 
der Ratifikationen den materiellen Intereſſen die Gewißheit des been⸗ 


deten Krieges zu geben. 


10,581. 
11,297. 
12,628. 
13,588. 
14,883, 
16,720. 
17,593. 


ch u i p 
ſtattgehabten 6. Verlooſung noch 


Kommiſſarien 


Die Kommiſſionen ſchlagen 
ſtellern einſtimmig folgende Reſolution zur Annahme vor: 


Roggen umgeſetzt, und die 
Stand, welchen ſie vor 


v. Stieglitz aus 
den namhafteſten 


Schon jetzt iſt der Handelsverkehr zwiſchen 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 8 


kilung. 


J 179. | 


dem Weſten und dem Oſten Europas wieder hergeſtellt, und ſelbſt der 
Begriff der Kriegscontrebande iſt der Vergeſſenheit übergeben in der 


reitet haben. Wie 
reichiſche Kabinet 


ner Kabinetes wohl das Zeichen ſehen, daß Oeſterreich feierlich feine 
Verpflichtungen als Dezember⸗Verbündeter für erloſchen erklärt und 


dieſe, bald jene Veränderung des Kabinets in Ausſicht ellen. 
früher die liberale Partei noch mächtig und der — 5 die a 


mentariſche Souveränetät auch in Preußen verbreitet war da fe 

es nicht an Stimmen, welche die Exiſtenz eines Kabinets von = 
Majoritätsvotum abhängig machen wollten. 
rung traten damals einer ſolchen Theorie ſehr nachdrücklich entgegen 
und doch ſcheint ſich ein Reſt dieſer Auffaſſung feſtgeſetzt zu Nn 


Alle Organe der Reg ie⸗ 


jedem noch fo unwichtigen Siege einer Oppofitionsregung von Seiten 


der Rechten, wie jüngſt im Herrenhauſe, regelmäßig das Gerücht einer 


Miniſterkriſis auf dem Fuße folgt. Es bedarf eben nur eines Hin⸗ 
weiſes auf die preußiſche Tradition und die unveräußerlichen Präroga⸗ 
tive der preußiſchen Krone, um alle ſolche Gerüchte auf ihren richti⸗ 
gen Werth zurück zu führen. 


Berlin, 15. April. Vor längerer Zeit ſchon brachten die Abgeordneten 
Lemonius und Kruſe einen Antrag in das Haus der Abgeordneten, des 
Inhalts: die Staatsregierung zu erfuchen: „die drückenden Laſten des Sund⸗ 
zolles in beſondere Erwägung zu nehmen und zu berückſichtigen, in wie weit 
5 5 jetzt der Zeitpunkt zu deſſen Kündigung gekommen, fowie bei einzu⸗ 
eitenden Verhandlungen über die Navigations⸗Abgaben die Zuziehung einer 
ſach⸗ und ſchiffahrtskundi en Kommiſſion anzuordnen.“ Das Vorgehen Amt 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg, die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu 
Stettin, die Deputirten der Kaufmannſchaft zu Stralſund und die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Danzig ſchloſſen ſich dieſem Antrage in entſprechen⸗ 
den an das Haus gerichteten Setitionen an. Ueber dieſe ſaͤmmtlichen Vorla⸗ 
lagen haben die vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und 3 und 
Handel und Gewerbe nunmehr ihren Bericht erſtattet. Es wurde in der 
Vorberathung auf die Verhandlungen, welche die zweite Kammer über die 
Sundzollfrage in der vorigen Sitzungsperiode und auf die von ihr beſchloſſene 
Reſolution zug enommen. Auch die bei der Berathung gegenwärtigen 

er Regierung aus dem Miniſterium des Auswärtigen und für 
Handel und Gewerbe bezogen ſich auf die im vorigen Jahre abgegebene Er⸗ 
klärung, und bemerkten ferner, „daß die Staatsregierung ſeither die Sache 
nicht aus den Augen verloren habe, derſelben vielmehr forkdauernd ihre ganze 
Aufmerkſamkeit widme. Ueber die zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen ſei 
fie jedoch nicht in der Lage, gegenwärtig Aufſchlüſſe ertheilen zu können.“ 
iernach in Uebereinſtimmung mit den Antrag⸗ 
folus 1 vor: „Das [Haus der 
Abgeordneten erkennt in Uebereinſtimmung mit der königlichen Staatsregie · 
rung wiederholt die nachtheiligen Einwirkungen des Sundzolles auf den Han⸗ 
— und — Rhederei Pe 15 + —— un - taatsregierung bei 
en eingeleiteten Verhandlungen die gung des Sundzolles i 
folgen sn . hne 

Berlin, 15. April. Die Folgen der Freigebung der Ausfuhr von 
ruſſiſchem Getreide für unſere Märkte machen ſich nach den Wahrneh- 
mungen der kundigſten Geſchaftsmänner bereits in hohem Maße fühl⸗ 
bar. Während 3. B. hamburger Berichte Speculationsluſt für Roggen 
ab Rußland melden, klagen ſie gleichzeitig über gänzliche Vernachläſſi⸗ 
gung und ſtarken Fall der Preiſe dieſes Artikels ab Dänemark und 
Schweden. In Hamburg wurden — nach einem uns vorliegenden 
kaufmänniſchen Bericht vom 12. April — circa 2000 Laſt ruſſiſcher 
Preiſe ſtiegen 8—10 Thtr. Banco über den 
5 Bekanntwerden der Maßregel eingenommen 
hatten, während ſie für R änemarf und Schweden 12 bis 

oggen ab Dänem 
16 Thlr. Beo. zurückwichen. — Der kaiſ. ruſſiſche Staathrath Baron 
St. Petersburg ift hier eingetroffen und verkehrt mit 
bieſigen Finanzmännern. Man bringt ſeine Anwe⸗ 
ſenheit mit den verſchiedenen finanziellen Plänen in Zuſammunhang, 
welche theils die ruſſiſche Regierung beſchäftigen, theils von Kapitaliſten 
und Unternehmern in Beziehung auf Rußland vorbereitet werden. 
Unter Anderm ſpricht man in der hieſigen Börſenwelt von einem Plane, 


en 


ſchwer oder theilweiſe gar nicht, was viel Verwirrung in die Debat⸗ 


Mgr. Viale Prela, der päpſtliche Nuntius, und S. E. Kardinal Rau: 


ren wird, der ganze Bericht, wohl bis in anderthalb Jahren fertig ſein. 


weg nehmen wollten. 


buch, mit ganz beſonderer Sorgfalt redigirt 
das Beſte zu liefern, 


p 


ſelben wird wenigſtens ſo ſtreng bewahrt, als das des Kongreſſes in 


tion geſtellt worden waren, 


ä 2 — D 
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ei zu errichten. Es iſt gewiß, daß der Wien, 15. April. Die Räumung der Donaufürſtenthümer 
mit der ruſſiſchen Ariſtokratie und Finanzwelt eng lürte Hr. v. Magnus von den öſterreichiſchen Truppen wird nicht früher erfolgen, als bis 
— derſelbe iſt ein Schwager des Barons v. Brunnow — einen Plan] die Frage der Organiſation und die definitive Regelung 
dieſer Art verfolgt, und daß im Jutereſſe deſſelben Hr. Ferd. Jaques, des Hosporadenthums in der Moldau und Wallachei vor: 
ein Mitglied der Firma Joſeph Jaques ſich bereits feit 8 Tagen in genommen fein wird. Es iſt dies wohl nur ein Akt der gewöhnlich 
Warſchau hefindet. (Uebrigens wird anderweitig verſichert, daß die] ſten Klugheit und Vorſicht, um nicht in dieſen Landen ein Chaos her⸗ 
Nachricht: Rußland wolle eine neue Anleihe emittiren — unbe- beizuführen, welchem dieſelben bei den Beſtrebungen der verſchiedenen 
gründet ſei). | 2 Parteien ohne Zweifel preisgegeben ſein würden. Da, wie wir ver⸗ 
Die polizeilich mit Beſchlag belegten Nummern der „National⸗ 
Zeitung“ Nr. 101 vom 29. Februar, (betr. den Wagener'ſchen Antrag ein Beſchluß feſtgeſtellt iſt, fo wird alles Widerſtreben der Pforte ges 
auf Aufhebung des Art. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde) und Nr. 121 gen eine ſolche Beſtimmung nichts nützen, und es kann dieſe für den 


nf a 


eine Krebit-Anfialt in Warſchau 


vom 12. März d. J. (Betrachtungen über den Tod des Herrn] Sultan nur ein verſtärktes Motiv fein, das Werk der Reorganifation 


zu beſchleunigen und den Knoten der Verwirrung zu zerhauen, der 
von einer gewiſſen Partei in Konſtantinopel und Bukareſt geſchürzt 
wurde, um, wie überhaupt ſeit dem Jahre 1848, im Trüben fiſchen 
zu können. Nur die leidenſchaftlichſten Hetzereien werden übrigens — 
wenn öſterreichiſche Okkupationstruppen noch einige Zeit iſt den Donau⸗ 


v. Hinckeldey) find heute wieder freigegeben worden. 


Deutſchland. 
rankfurt, 13. April. 
Monats kam zun 


u 
Vollmacht vorgelegt worden war, ſofort 


jenen Anf) ruch, 
Ku 1 50 der 15 


weiteres ein führt 


Oeſterrei ch. 
Wien, 15. April. Die biſchöflichen Konferenzen zur Verein: 
barung des Konkordats bilden natürlich den Angelpunkt aller Geſpräche, 
allein es verlautet darüber nur ſehr wenig, denn das Geheimniß der⸗ 


Paris. Den hieſigen Zeitungen iſt überdies durch Statthaltereierlaß 
notiſizirt worden, daß fie der Verhandlungen im erzbiſchöflichen Palais 
in keiner Weiſe zu erwähnen haben und demgemäß weder raiſonni⸗ 
rende Artikel darüber bringen, noch Gerüchte über den Gang derſelben 
wiederholen, noch die Angaben darüber nach ausländiſchen Blättern N | 
eitiven dürfen. Ich bin in der Lage Ihnen einige pikante Details * Wien, 16. April. In den Salons Sr. Eminenz des apoſt. 
über die äußere Form der Verſammlungen mitzutheilen. Der Pronuntius Kardinal Viale Prela fand am 15. ein Feſtdiner ftatt, 
biſchöfliche Kongreß beſindet ſich in derſelben Lage, wie im Jahr 1848 welchem u. a. hohen Kirchenfürſten die Kardinäle Fürſt v. Schwar⸗ 
der berühmte Slavenkongreß in Prag, und obgleich die Verhandlungen] zenberg, Othmar Ritter von Rauſcher, Primas von Ungarn, Hr. von 
in der allen Kirchenhirten geläufigen lateiniſchen Sprache geführt wer: Seitovsky, Erzbiſchof Fürſtenberg u. A. beiwohnten. Am 17. giebt 
den, ſo verſtehen ſich die Bifchöfe der verſchiedenen Provinzen doch [ehr | Se. Eminenz Kardinal Erzbiſchof v. Rauſcher ein Diner zu 30 Cou— 
verts, zu welchem die ſämmtlichen hier anweſenden Erzbiſchöfe geladen 
ſind. — Das diplomatiſche Korps trifft bereits Vorkehrungen, um den 
Landaufenthalt zu beziehen. — Der k. k. öſterreichiſche Geſandte in 
terſprache reden; das beſte Latein ſprechen die deutſchen und ungari⸗J“ München, Graf Hartig, iſt von feinem Ausfluge nach Steiermark 
ſchen Biſchöfe, wofür ſie wieder ſchwer von ihren italieniſchen und ſla⸗ wieder hier eingetroffen. Die Kreditanſtalt für Handel und Ge⸗ 
viſchen Kollegen verſtanden werden. Die Synode konſtituirte ſich da- werbe wird noch in dieſem Jahre zur Errichtung von Filialen in den 
ber nach Provinzen und jede Provinz ernannte ihren gediegenſten] Kronlandhauptſtädten ſchreiten. — So wie in der Donau, ſoll auch 
Lateiner zum Sprecher und nur die Sprecher führen des allgemeinen im Ticino die Goldwäſcherei wieder aufgenommen werden. Diefer 
Verſtändniſſes wegen in der Plenarverſammlung das Wort. Obgleich] Fluß iſt nicht arm an Gold und ſtellenweiſe kommen Ablagerungen 
nun ſowohl die Synode als die Regierung hierüber nicht ſonderlich er: | von Goldſand vor. — Die Arbeiten bezüglich der neuen Gewerbeord⸗ 


ten bringt. Das unoerſtändlichſte Latein ſprechen die italieniſchen Bi⸗ 
ſchfe, welche jeden Augenblick aus der Rolle fallen und in ihrer Mut⸗ 


freut ſind, ſo geſchieht doch von Seite der letzteren alles mögliche, um] nung ſchreiten ungeachtet des zu bewältigenden maſſenhaften Materials 
ein Verſtändniß zu erzielen. 


Thatſache aber iſt, daß die italieniſchen] raſch vorwärts und find fo weit gediehen, daß die Schlußberathungen 
Biſchöfe ſich in der wiener Atmoſphäre ſo unbehaglich fühlen, daß fie|in einigen Wochen werden beginnen konnen. 
ſchon gern wieder in ihre bezüglichen Diözeſen zurückgekehrt wären. 

Nuß land. 


ſcher halten aber im Verein mit dem Kultusminiſter feſt zuſammen Q Warſchau, 13. April. Die Nachricht von einer baldigſt zu 
und ſo wird es wohl gelingen, ein Reſultat zu erreichen. — J. M. Abende e Sr. Maj. des Kaiſers in den ünmefli 
die Kaiſerin Eliſabet begibt ſich nächſtens nach dem k. Luſtſchloſſeſchen Provinzen des Reichs, und folglich auch in dem Königreich Polen, 
Laxenburg, wo dieſelbe 4 Wochen verweilen wird, um dann nach dem gewinnt mit jedem Tage mehr an Konſiſtenz. Wie es heißt, würde 
der Reſidenz näher gelegenen Luſtſchloſſe Schönbrunn überzuſtedeln. der Monarch zu Aufang Mal (alten Stils) in Warſchau eintreffen, 
Man glaubt, daß die Entbindung J. Maj. bis Ende Juni erfolgen] und da auch um ungefähr dieſelbe Zeit die Abreiſe der Kaiſerin-Mut⸗ 
dürfte. — Endlich iſt das erſte Heft des Berichtes der öſterreichiſchen ter ins Ausland feſtgeſetzt iſt, fo wäre es nicht unmoglich, daß Kaiſer 
Kommiſſion über die pariſer Induſtrieausſtellung erſchienen. So Gott] Alexander II. feine erhabene Mutter wenigſtens bis an die Grenze ſei⸗ 
will, wird die ganze Arbeit, wenn in der bisherigen Weiſe fortgefah⸗ ner Staaten begleitete. 


In dem Betriebe, wenn nicht gar in dem Eigenthume unſerer 
warſchau⸗wiener Eiſenbahn follen mit nächſtem bedeutende Veränderun⸗ 
gen vorgehen. Zwei Geſellſchaften von Kapitaliften, von denen die 
eine den petersdurger Bankier Stieglitz u. Comp. und den Hiefigen 
Bankier Leopold Kronenberg an ihrer Spitze hat, die zweite aus dem 
wiener Haufe Rothſchild und dem hieſigen Fränkel ſchen beſteht, bewer⸗ 
ben ſich um eine IN ährige Pacht dieſer Bahn, mit den Berechtigun⸗ 
gen, nach verſchiedenen Fabrikſtädten, wie z. B. Kaliſch, Lodz, Zgierz 
u. ſ. w. Zweigbahnen errichten zu dürfen. Da hierdurch der gefunden 
Spekulation ein weiter Spielraum eröffnet wird, ſo kann im Fall einer 
Verwirklichung dieſes mit Beſtimmtheit allerſeits behaupteten Gerichts 
für die induſtrielle Entwickelung des Landes eine glänzende Zukunft 


— Sie haben wohl die geiſtvolle Polemik des Redakteur der hieſigen 
„Preſſe“ Herrn Auguſt Zang gegen die Weſtbahngeſellſchaft ver: 
folgt, und werden daher wiſſen, daß die an der Spitze dieſer Geſell⸗ 
ſchaft stehenden Kapitaliſten ſich ein Präzipuum von 2 Prozent vor⸗ 
Dieſe Thatſache, welche in den Kreiſen der Aktio⸗ 
näre der Weſtbahn die lebhafteſte Entrüſtung hervorrief, wurde von 
Herrn Zang in der ſchärfſten Weiſe beleuchtet und brachte ihn in ein 
mehr oder weniger feindſeliges Verhältniß zu den Leitern der Weſt⸗ 
bahn. Dieſe hatten ihn in neueſter Zeit und bei Gelegenheit 
der Subſtription ihrer Aktien mit 250 Stück Aktien im Werthe von 
50,000 Gulden bedacht. Herr A. Zang hielt bei der Stellung, die er 
im wahren Intereſſe der Sache zur Weſtbahn-Direktion eingenommen, 
nicht für angemeſſen, die ihm gewordene Berückſichtigung gelten vorausgeſehen werden. l 

zu laſſen, und da er die Intereſſen der Weſtbahn anders auffaßt, jo Die Friedensmaßregeln ſchreiten immerfort und raſch vor⸗ 
fandte er die 250 Stück Aktien, die ihm zur Einzahlung zur Diſpoſi⸗ wärts. Ein Befehl des Fürſten Gortſchakoff verordnet die Räu⸗ 
5 der Direktion zurück. Da der Redakteur mung einer großen Anzahl der hieſigen Kriegsproviant⸗ 
der „Preſſe in dieſer Hin⸗ſicht bis jetzt allein daſteht und fein Ver⸗ magazine und den Ausverkauf der darin aufgehäuften 
fahren in hieſigen lournaliſtiſchen Kreiſen wirklich unerhört iſt, ſo glaubte[ Vorräthe zu geringen Preiſen und in kleinen Partien 
ich Ihnen dieſes Faktum melden zu müſſen. an verſchiedenen Punkten des Landes. Die Geſammtzahl des 
Binnen wenigen Wochen erſcheint im Verlage der „Preſſe“ der bei? zu verkaufenden Roggenmebles beträgt gegen 23,000 Tſchetwert (etwa 
ſpiellos wohlfeile Zweigroſchen⸗Kalender für das Jahr 1857. Derſelbe 40,000 Scheffel), die des Zwiebacks 19,000 Tſchetwert (gegen 33,000 
wird diesmal, in Anbetracht ſeiner tiefgehenden Wirkung als Volks Scheffel), der Grütze 2000 Tſchetwert (3500 Scheffel). Natürlich muß 
g ſein. Herr Zang hat, um] dieſe Maßregel auf das Sinken der Brodtpreiſe einen wohlthätigen 
verſchiedene Preife ausgeſchrieben, und es wird | Einfluß ausüben; — auch iſt fie kaum veröffentlicht, ſo laſſen ſich die 
der Kalender nebſt Artikeln aus den Federn der befannteften Schrift: Folgen bereits in erfreulicher Weiſe verſpüren. — ° aͤhrend einerſeits 
ſteller Oeſterreichs auch einen aus der Feder des Volksſchriftſtellers die hieſige Wohlthätigkeits⸗ Geſellſchaft in den geſtrigen Zeitungen be⸗ 
Fernand Stamm enthalten. Welche Verbreitung dieſes Volksbuch ge⸗ kannt macht, daß in Folge der neu eröffneten Felde und Gartenarbei⸗ 
nommen hat, beweiſt der Umſtand, daß der Zweigroſchen -Kalender des ten, welche der unteren Klaſſe hinreichende Nahrung gewähren können, 
Herrn Zang in einer erſten Auflage von 300,000 Exemplaren erſchei⸗ das Ausbacken von billigerem Roggenbrodte auf Koſten der Geſellſchaft 
nen wird. nunmehr ſiſtirt werden müſſe, macht andererſeits der warſchauer Ober: 


nehmen, hierüber ſchon in Paris von den Konferenzbevollmächtigten 
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polizeimeiſter bekannt, daß ſeit geſtern in dem Hofplatze des Rath hau⸗ 
ſes allen, mit einfachen, vom Poltzeitommiſſar zu ertheilenden Bebürf- 
tigkeit = Atteſten verſehenen Armen täglich ein halbes Quart Gerſten⸗ 
grütze und ein Quart Kartoffeln verabfolgt werden ſolle. Dieſe Maß⸗ 
regel, welche direkt vom Fürſten Statthalter ausgeht, hat übrigens 
wahrſcheinlich ebenfalls in der Räumung der Militär⸗Magazine ihren 
nächſten Grund. — Ein allerhöoͤchſter Ukas ertheilt dem ehemals ſtell⸗ 
vertretenden Statthalter des Königreichs, dem General⸗Adjutanten Gra⸗ 
fen Vincenz Kraſinski, die Erlaubniß, mit den ſein hier im Lande be⸗ 
legenes Majorat bildenden Gütern erhebliche Veränderungen vorzuneh⸗ 
men. — Der kaiſ. öſterreichiſche Generalkonſul für das Königreich Po⸗ 
len, Herr v. Lederer, iſt von hier nach Wien abgereiſt. — Seit einiger 
Zeit macht in unſerer italieniſchen Oper die auf ihrer Rückreiſe von 
Petersburg hier angekommene Mdme. Lotti della Santa großes 
Auſſehen. Auch den berühmten Tenoriſten Tamberlinck erwarten wir 
bier nächſtens, und die große italieniſche Tragödin Riſtori, welche ſich 
mit ihrer Geſellſchaft nach der ruſſiſchen Hauptſtadt begiebt. Die ber⸗ 
liner Kunſtreiter-Geſellſchaft des Herrn Renz wird hier mit Nächſtem 
eintreffen und es wird zu dieſem Zwecke auf dem ſogenannten grünen 
Platze bereits ein großes hölzernes Gebäude aufgeführt. 

Odeſſa, 6. April. Geſtern war hier eine große Feierlichkeit, 
wie ſie ſeit Napoleons J. Feldzug in Rußland, in dem denkwürdigen 
Jahre 1812, nicht vorgekommen. Bei der Eroberung von Kinburn 
durch die Franzosen ward der Fahnenträger des tobolskiſchen Regiments 
getödtet und die Fahne lag unter Trümmern dahingeworfen auf der 
Erde. Der Feind rückte beran, die Fahne mußte in die Hände des 
Feindes gerathen, da warf ſich ein Soldat auf dieſelbe, ſchnitt ſie vom 
Stock herab und verbarg ſie an ſeiner Bruſt. So ward er nach Kon⸗ 
ſtantinopel gebracht. Dort nähte er fie unvermerkt in fein Unterfutter. 
Von da wurde er mit dem gefangen genommenen Regimente nach 
Lyon gebracht. Niemandem, nicht einmal dem von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung dahin geſendeten Geiſtlichen entdeckte er ein Wort. Als der 
brave Soldat nun vor einigen Tagen ausgewechſelt wurde, ſo ſagte er 
im Hafen zu dem Hafen⸗Kommandanten, daß er die Fahne des Re⸗ 
giments gerettet und ſie Niemand als dem General Suchozanett über⸗ 
geben werde. Geſtern nun erfolgte fein Uebergang aus der Quaran⸗ 
taine in die Stadt; bei dieſer Gelegenheit wurde in Gegenwart des 
Generals Suchozanett, des Grafen Stroganoff und vieler anderer Ge⸗ 
nerale die Fahne an den neuen Stock genagelt. Der General Su⸗ 
chozanett ſchlug den erſten Nagel ein, der Graf Stroganoff den zwei⸗ 
ten u. ſ. w. Der Soldat wurde unter Muſik und lautem Hurrah in 
die Stadt begleitet. Dem Geſetze nach erhält er für dieſe That den 
Georgs⸗Orden, eine große Penſton und Offiziersrang. (Oeſterr Z.) 


N Frankreich. 

Paris, 14. April. Heut fand die vorletzte Kongreß⸗Sitzung 
ſtatt. Die Ratifitationen des Friedenstraktats von Seiten der Höfe 
von St. James, Wien und Turin ſind in Paris bereits eingetroffen; 
von Berlin und St. Petersburg erwartet man dieſelben jeden Augen: 
blick und fehlten alſo nur noch die aus Konſtantinopel. 


Die Bevollmächtigten zweiten Ranges, welche bei der franzöſiſchen 
Regierung in Bezug auf die Konferenz beglaubigt ſind, bleiben zurück 
und werden ſich gelegentlich auf Einladung des Grafen Walewski ver⸗ 
ſammeln. 

Man ſpricht von Geſchenken des Sultans an den König von Sar⸗ 
dinien und ſonſtigen Zeichen des guten Einvernehmens beider Höfe, 
wogegen ſich die Beziehungen en und Turin i r = 
ſtiger geftalten, wie die von Defterreich beliebten Truppen⸗Aufſte 
beweiſen. Wie man ſagt, ſoll dadurch einem Anſchlage Piemonts 
Parma Schach geboten werden. 


Herr v. Brsglie, der neue Akademiker, iſt geſtern dem Gebrauche ge⸗ 
mäß dem Kaiſer vorgeſtellt worden. Der Kaifer ſoll ſeine Freude aus⸗ 
gedrückt haben, den Herzog kennen zu lernen und dabei folgende Aeuße⸗ 
rung gemacht haben: „Ich habe Ihre Rede geleſen; ich danke Ihnen 
für das Gute, was Sie über Napoleon J. geſagt haben und hoffe, 
daß Ihr Enkel dereinſt auch meinen 18. Brumaire würdigen 
wird, wie Sie den meines Oheims.“ N 

Der Herzog ſoll darauf erwidert haben: „Sire, die Geschichte wird 
darüber entſcheiden.“ 8 

[Das Tuilerien⸗Banket.) Der „Moniteur“ berichtet über 
das vorgeſtern Abend in den Tuilerien im Saale der Marſchälle vom 
Kaiſer den Konferenzmitgliedern gegebene Banket Folgendes: Alle Kon⸗ 
ferenzmitglieder waren eingeladen worden, ſowie auch die fremden Mi⸗ 
niſter, die Kardinäle, die Miniſter des Kaiſers, die Marſchälle, die 
‚präfiventen der großen Körperſchaften, die Großbeamten der Krone, 
der franzöſiſche Geſandte zu London, der Gouverneur der Invaliden, 
der Großkanzler der Ehrenlegion, der Großreferendar des Senats, Se⸗ 
natoren, Deputirte, hohe Staatsbeamte und die Haupt ⸗Cioil⸗ und 
Militärbeamten des kaiſerlichen Hofſtaates. Der Kaiſer nahm in der 
Mitte der in Hufeiſenform aufgestellten Tafel Platz. Zu feiner Rech⸗ 
ten hatte er Lord Clarendon und zu ſeiner Linken den Grafen Buol, 
der Prinz Napoleon ſaß dem Kaiſer gegenüber. Zu ſeiner Rechten 
hatte er den Grafen Orloff und zu feiner Linken den türkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Ali Paſcha. Gegen Ende des Diners ſprach der Kaiſer mit 
feſter und betonter Stimme folgende Worte: 

„Ich bringe einen Toaſt aus auf die ſo glücklich wiederhergeſtellte 
Eintracht zwiſchen den Souverainen. Möge fie dauerhaft fein können, 
und ſie wird es ſein, wenn ſie ſtets auf dem Recht, der Gerechtigkeit, 
den wahren und rechtmäßigen Intereſſen der Völker beruht.“ 

Dieſe Worte wurden mit dem einmüthigen Rufe: Es lebe der 
Kaiſer! aufgenommen. Nach dem Banket begab ſich der Kaiſer in den 
vor dem Thron Saal belegenen Salon und die Verſammlung dauerte 
noch bis 10 Uhr. Während des Bankets ließen die Muſik der Guide 
und die Chöre des Konſervatoriums abwechſelnd Muſik und Geſang⸗ 
ſtücke hören. 5 

— Die Preſſe fährt fort in ihren Erörterungen über die angebliche 
Behandlung der italieniſchen Frage fort. Der „Siecle“ meldet in 
dieſer Beziehung: Graf Walewski ſoll in der letzten Konferenzſitzung 
angekündigt haben, daß Frankreich ſeine Truppen aus Griechenland 
zurückziehen werde; dann habe er den Wunſch ausgedrückt, daß Oeſter⸗ 
reich, ſeinem Beiſpiele folgend, die Truppen, die es ſeit langen Jahren 
in den Legationen unterhält, unverzüglich zurückziehe; unmöglich könne 
Italien in der traurigen Lage, in der es ſich befinde und die ſich tägs 
lich verſchlimmere, verbleiben. Graf Buol habe auf der Stelle ent: 
gegnet: die Frage fei nicht dieſelbe; die Alliitten hätten Griechenland 
aus eigenem Antriebe und nicht in Folge eines von der helleniſchen 
Regierung ausgedrückten Wunſches beſetzt, während im Gegentheil dle 
kaiſerlichen Truppen die Legationen mit uſtimmung und auf den 
förmlichen Willen des Papſtes beſetzt bielten, der weit entfernt ſel, im 
gegenwärtigen Augenblick ihre Entfernung zu fordern. Die Räumung 
der Legationen könne daher nicht als eine Konſeguenz der Räumung 
Griechenlands betrachtet werden. Lord Clarendon habe darauf in 
einer ebenſo feurigen als nachdrücklichen Improviſation den Waleweki⸗ 
ſchen Antrag unterſtützt; er habe ſeinen Gegner gefragt, wozu denn 
die Okkupation diene, da die Agitation ſteige und die Verbrechen ſich 
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vervielfältigen: Das Heilmittel liege nicht in der Okkupation, ſondern, wie 
dies Piemont früher gefordert, in ausgedehnten Amneſtien und in der 
Reform der bürgerlichen und politischen Einrichtungen. Der edle Lord habe 
zum Schluß geſagt, es ſei unmoglich, die Regierungsweiſe des Königs 
von Neapel länger zu dulden. Da Lord Clarendon Piemont genannt, 
ſo habe Graf Cavour das Wort verlangt und beim Kongreß dieſelbe 
Rolle übernommen, welche in Frankreich oft die konſtitutionelle Oppo⸗ 
ſition geſpielt habe. Sich auf den konſervativen Standpunkt ſtellend, 
habe er auf die Gefahren hingewieſen, welche die Sache der Ordnung 
bedrohen, wenn der bürgerlichen und politiſchen Freiheit in Italien keine 
Genugthuung würde. Der „ Siecle“ läßt ſich verſichern, daß alle Be⸗ 
vollmächtigten das Uebel einftimmig anerkannt hätten, und iſt daher 
der Ueberzeugung, daß von dem Kongreß für die Sache der Völker, 
beſonders aber des neapolitaniſchen, etwas zu hoffen fei. 

Nach dem „Journal des Debats“ ſoll die Italien gewährte Ge⸗ 
nugthung im Weſentlichen darin beſtehen, daß der Vertrag vom 30. 
März in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken die hohe Achtung Europa's 
für den König Viktor Emanuel, ſeine Regierung und ſeine Armee be⸗ 
zeuge. Hierin liege für die übrigen Regierungen Italiens der Sporn, 
dem Beiſpiele Piemontd zu folgen und ſich eines ähnlichen Beifalls 
würdig zu machen. So ſei an dem „geiſtigen Einfluſſe“ der Kongreß⸗ 
debatten auf das Schickſals Italiens nicht zu zweifeln, obwohl fie ſich 

he cht zu zweifeln, 90 
mit demfelben nicht eigentlich in offizieller Weiſe beſchäftigt hätten. 


e wroßbritannien. . 
„ 14. April. Die „Times“ ſchreibt: „Aus ſehr guter 
Quelle erhalten wir die Nachricht, daß die Bennie im Se ſte⸗ 
ben, nach der Seite von Piemont hin militäriſchen Beſitz von der 
Grenze Parma's zu ergreifen. Wäre uns dieſe Mittheilung nicht von 
zuverläſſigſter Seite zugegangen, ſo würden wir nicht viel darauf ge⸗ 
geben haben; fo unglaublich klingt die Sache. Man darf ſich billiger: 
weile darüber wundern, daß bei der gegenwärtigen Lage der europäi⸗ 
ſchen Politik, in einem Zeitpunkte, wo die italienische Frage als Gan- 
zes einem allgemeinen Kongreſſe der europäiſchen Nationen zur: Er: 
wägung unterbreitet worden iſt, die öſterreichiſche Regierung die Gele: 
genheit als günſtig für einen neuen aggreſſiven Schritt betrachtet. 
Wenn es ſich um das Intereſſe der öſterreichiſchen Herrſchaft in Sta: 
lien handelt, jo iſt dieſer Schritt jedenfalls ein höͤchſt kurzſichtiger.“ 
Es heißt hier, Lord Clarendon habe von hoher Seite her in 
Paris die Zuſicherung erhalten, daß man die von dem Grafen Ca⸗ 
vour in Bezug auf die Lage Italiens gemachten Vorſtellungen nicht 
unberückſichtigt laſſen und daß Sardinien keineswegs ſo viel Grund 
zur Unzufriedenheit haben werde, wie es noch vor Kurzem ſchien. 
zenn es wahr if, daß, wie man behauptet, auch Rußland ſich einer 
ia dun un in die italieniſchen Angelegenheiten gar nicht abhold zeigt, 
7 arf man darin vielleicht ein Merkmal der Geſinnungen erblicken, 
e es gegenwärtig für feine alte Freundin Oeſterreich hegt. 
5 i der neue amerikaniſche Geſandte, Herr Dallas, 
Ka 15 iſchen Regierung einen Vorſchlag zur Schlichtung der 
würde % amerikantſchen Händel vorgelegt. 
Seilen 1 über das Mosquito ⸗Gebiet den Engländern 
98 BR 5 jedoch berechtigt wären, in jenem Landſtriche 
tig im Beſitze d oder Truppen zu unterhalten. Die gegenwär⸗ 
Republik eee befindliche Inſel Ruatan würde an die 
der Engländer verbleiben. G. en e n e In bei hr 
feſtigter Freihafen fein, Grehtown würde nach wie vor ein unbe: 
an: 2 nn — —— am eee 
wird das ottom 10 eble don zur 4 ren. Lau 89 4 ail ews 
daen Zruppen gerkumt Her, n es enden een en dn 
Es ſteht jetzt feſt, daß die 
23. d. M. ſtattfinden ſoll. Die Königin wird um 11 Uhr Morgens 
von London aus in Gosport eintreffen. — Der Bahnhof zu Vaux⸗ 
ball iſt geſtern Abends durch eine Feuersbrunſt vollſtändig in Aſche ge: 
legt worden. f 
Obgleich in England Hinrichtungen keine allzugroße Seltenheit ſind, 
ſo reicht doch ein einziger Henker, Herr Calcraft, für das ganze Land 
bin. Er verſieht fein Amt ſeit 1829, wo er über feinen Mitbewer⸗ 
ber Smith, einen verabſchiedeten Soldaten, den Sieg davon trug. 
Smith machte damals für ſich geltend, daß er während des Halbinfel: 
Krieges ſtets einer der auserkorenen Zwölfe geweſen ſei, die man zur 
Vollziehung von Hinrichtungen durch Pulver und Blei beordert habe. 
Calcraft hingegen rühmte ſich, er habe einmal, als der Henker verhin⸗ 
dert geweſen ſei, ſein Amt zu verrichten, zwei arme Sünder ſo ge⸗ 
ſchickt gehängt, daß fie ohne Todeszucken aus dem Leben geſchieden 
feien. An maßgebender Stelle war man der Anſicht, daß Caleraft 
gerechtere Anſprüche auf den wichtigen Poſten habe, als ſein Neben⸗ 
buhler. Auch läßt ſich in der That nicht leugnen, daß, wenn die Be⸗ 
theiligung des Soldaten Smith bei allen Erſchießungen auch eine große 
Vorliebe für das Handwerk verrathen mochte, ſie doch keinesfalls ſein 
Talent zum Hängen oder ſeine Kenntniſſe auf dieſem Gebiete der 
Kunſtfertigkeit bewies. Trotz ſeiner langjährigen Erfahrung hatte 
Caleraft vor Kurzem Unglück und machte bei einer neulichen Hinrich⸗ 
tung feine Sache ungeſchickt. Er ſoll durch Drohbriefe eingeſchüchtert 
Pe 3 1255 55 0 . haben. Jetzt hoffen ſchon vier 
amts⸗Kandidaten auf ſeine it gieri 
gem Gekrächz den Raben AL ſetzung und umflattern mit gieri⸗ 


Portugal. 

Ein Brief aus Liſſabon ſagt, die Reife, welche der König Ferdi⸗ 
nend nad) Brüſſel mache, beabſichtige, eine Heirath zwiſchen dem jun⸗ 
Bel 7705 Dom Pedro V. mit der Prinzeſſin Charlotte von 

das a zu Stande zu bringen. Es follen Befehle gegeben fein, 
Angabe desc Mindello für dieſe Reiſe im Stand zu ſetzen. Nach 
— hab en Briefes glaubte man in Liſſabon, die Königin von 

— im Ei definitiv ejne Reife nach Liſſabon beſchloſſen, und dieſelbe 
Gir e die Muc 1 Monate vorgenommen werden 

er a 1 

zug auf den darin feſtgeſetzten Lenin) ee 


Italien. 

Aus Rom rühmt die „Civilta cattolica“, 
halbmonatlichen Charakter beilegen kann, 
die Beziehungen Rußlands zu Rom,. 
und die Fürſorge, welche Kaiſer Alexander 11. für die Katholiken feines 
Reiches hege. Der Streit mit Neapel über die Grenzen der geiſtli⸗ 
chen Gerichtsbarkeit und die Grenzen der weltlichen dem Klerus ge⸗ 
genüber ift a Pamiable beigelegt. In der letzten Charwoche konnte 
man in Rom ſeltene Prediger in San Praſſede hören; dort machte 
nämlich das Fremdenbataillon ſeine Andacht, und für dieſe Truppe 
wurde in drei Sprachen gepredigt. Da ſah man unter Andern zwei⸗ 
mal den Kardinal Reiſach mit dem Purpur die Kanzel befleigen, 
um feinen deutſchen Landsleuten zu predigen. Das meiſte Aufſehen 


S 


der man wohl einen 
in einem langen Artikel über 
den wohlwollenden Charakter 


Geiz, ein junger Mann von beſcheidenem Weſen, der einen wirk⸗ 


Demſelben zufolge 


1 158 en Von aid Kommt es aber einen 
Revue über die Flotte zu Spithead am eg 


er erregte der Prediger für die Legionsſoldaten aus der franzöſiſchen B 
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lich frommen Ausdruck im Geſicht, mit mehr Milde und Gelehrſam⸗ 
keit, als Eifer und Beredtſamkeit ſpricht; der junge Mann iſt der 


Diaconus Luctan Bonaparte, der nächſtens die Prieſterweihe em⸗ 
pfangen ſoll. Er iſt übrigens Geheimer Kämmerer des Papſtes und 
als ſolcher führt er den Titel Monſignore. Eine andere hohe Perſon 
des päpſtlichen Hofhaltes, der Geheime Kämmerer und Mundſchenk 
Monſignore Guſtav Prinz von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, iſt von einer 
längeren Reiſe nach Deutſchland zurückgekehrt. Der hohe deutſche Prä⸗ 
lat gehört bekanntlich zu den beſondern Freunden des Papſtes. 

Man ſchreibt der „Indep. belge“ von der Grenze der Romagna: 
„Die Nachrichten aus dem Herzogthume Parma ſind beklagenswerth. 
Es find daſelbſt täglich Hunderte von Verhaftungen vorgenommen 
worden. Die Gefangenen werden von den Oeſterreichern willkürlich 
theils nach Mantua, theils nach Graz geführt. In dem ganzen Her⸗ 
zogthum, worin Oeſterreich als Herr gebietet, herrſcht der Schrecken. 
— Was die Amneſtie in der Lombardei betrifft, fo iſt davon keine 
Rede mehr. Es ſcheint, daß ſelbſt die Emigranten, denen kürzlich die 
Rückreiſe erlaubt worden iſt, wie der Herzog Litta und die Fürſtin de 
Belgioſoſo, trotz des Verſprechens, daß das Sequeſter aufgehoben wer: 
den ſoll, noch nicht über ibre Güter verfügen können.“ 

Von der italieniſchen Grenze, 14. April. [Diffe⸗ 
renzen Roms mit Mexiko und Preußen.] Briefe aus Rom 
vom 6. d. melden die Abreiſe des mexikaniſchen Geſandten 
Gen. Larainzar mit dem ſämmtlichen Geſandtſchaftsperſonale. Es dürfte 
ſich alſo die Differenz zwiſchen Rom und der Republik von Mexiko 
nicht fo bald ausgleichen, da bei Letzterer die finanziellen Intereſſen eine 
fo wichtige Rolle im Streite ſpielen. Als Aldarez den Gr. Santa Anna 
verdrängt hatte, warf er ſein Hauptaugenmerk auf die Finanzen, fand 
fie aber in einem fo erbärmlichen Zuſtande, daß er auf außergewoͤhn⸗ 
liche Mittel finnen mußte, um ihnen wieder etwas aufzuhelfen. Er 
verfiel nun auf den Gedanken — dem Beiſpiele Spaniens folgend — 
nach den Kirchengütern, die noch einmal ſo bedeutend, wie jene des 
Staates waren, zu greifen, aber noch hatte er ſeinen Plan nicht ins 
Werk ſetzen können, als er ſchon von dem Generale Comonfort ge: 
ſchlagen wurde. Dieſer eugl. Name war ſchon von vornherein der röm. 
Kirche nicht genehm, und wirklich billigte Gen. Comonfort von allen 
Beſchlüſſen ſeines Vorgängers, des Gen. Alvarez, nur jene, welche da⸗ 
hin zielten, ſich Geld auf Unkoſten der Kirche zu verſchaffen. Auf dieſe 
Art wurde Mexiko, wo unter Santa Anna die Proklamation der un⸗ 
befleckten Empfängniß mit allgemeiner Freude aufgenommen wurde, fo 
feindlich gegen Rom geſtellt, daß fein Repräſentant die Hauptſtadt der 
Chriſtenheit verließ. * Eine zweite Schwierigkeit, wenn gleich anderer 
Art, ſchwebt noch zwiſchen Rom und Preußen. Die Veranlaſſung 
dazu dürfte vielleicht nicht allgemein bekannt fein, wir wollen fie daher 
in Kürze berichten. Vor einiger Zeit verkaufte der Conte Gaffarelli 
an die preuß. Regierung ſeinen Palaſt auf dem Kapitol, oberhalb des 
trapeiſchen Felſens. Preußen machte dieſen Palaft zu ſeinem Gefandt: 
ſchafts⸗Hotel. Dagegen proteſtirte die Municipalität, und berief ſich 
au ein Geſetz, welches ſchon zur Zeit der Republik beſtand, und zu 
verſchiedenen Zeiten von den Päpſten anerkannt wurde. Der Verkauf 
des Palaſtes Caffarelli wurde nun vom Papſle Gregor XVI. für un⸗ 
giltig erklärt. Preußen beeilte ſich nicht, den Palaft zu räumen. Mitt⸗ 
lerweile kam Pius IX. auf den Stuhl, und der Erbe des Grafen Caf⸗ 
farelli beſtätigte nochmals den Verkauf. Nachdem im Jahre 1849 die 
Ruhe im Kirchenſtaate wieder hergeſtellt war, machte der Senat wie⸗ 
der aufs Neue ſeine Anſprüche geltend. Graf Uſedom, zu jener Zeit 
preußiſcher Geſandte in Rom, zeigte den Kauf: und Verkaufsakt vor, 
worauf der Senat den Prozeß mit Hinweiſung auf das alte Geſetz 
anhängig machte. Man glaubt, daß der Prinz Albrecht von Preußen 
bei feiner letzten Anweſenbeit in Rom den Streit verglichen habe. 
ger L an, fo wird wohl 


| 2 erichtlichen Ausſpruch 
der römifche Senat als Sieger aus dem Streite hervorgehen. — Briefe 


aus Ancona und Brindiſi berichten, daß die päpſtlichen und neapolita⸗ 
niſchen Sanitätsbehörden neuerdings wegen des in der Krim ausge⸗ 
brochenen Typhus, die ſtrengſten Maßregeln gegen alle türkiſchen und 
griechiſchen Provinzen angeordnet haben. In Ancona werden ſelbſt 
Schiffe aus allen Häfen, welche den Schiffen aus Konſtantinopel freien 
Zugang geſtatten, unter Quarantäne geſetzt. 


Osmaniſches Reich. 

it Von der Grenze der Donaufürſtenthümer. Die 
Frage der Donaufürſtenthümer, welche gegenwärtig die Bevollmäch⸗ 
tigten der pariſer Konferenz ſo vorwiegend beſchäftigt, iſt nunmehr 
in ein neues Stadium getreten. Der Hospodar der Moldau, Fürſt 
Ghika, hat nämlich der Pforte ſeine Entlaſſung zugeſchickt und erklärt, 
daß er, nachdem laut dem Vertrage von Balta⸗Liman fein auf fieben 
Jahre beſchränktes Mandat mit dem 16. Juni d. J. erliſcht, die Ver⸗ 
längerung deſſelben aus Geſundheitsrückſichten nicht beanſpruche. Der 
gegenwärtig in Paris weilende Fürſt Stourdza, welcher, fo ſehr er 
auch früher ruſſiſch geſinnt war, heute ein eifriger Bewunderer 
Napoleons III. iſt, dürfte der wahrſcheinliche Nachfolger im Hospo⸗ 
dariate der Moldau fein. — Fürſt Stirbey hat gegen die Anklagen 
des türkiſchen Kommiſſärs Derwiſch Paſcha über fein Verhalten in 
den Jahren 1853 und 1854 mit einer weitläufigen Vertheidigungs⸗ 
ſchrift geantwortet, in der er alle ihm gemachten Vorwürfe und Be⸗ 
ſchuldigungen zurückweiſt, unter anderm erwähnt er auch, daß er die 
ihm von St. Petersburg aus angewieſenen 12,000 Stück Dukaten, 
welche die Hospodare der Moldau und Wallachei nach ihrer Demiſſion 
aus ihrer Eivilliſte zu beziehen gehabt hätten, nie erhoben bat. 

t Bukareſt, 9. April. Am 5. d. iſt bier F Me. Marzian an 
die Stelle des nach Peſth als Corpskommandanten abgegangenen F Me. 
Baron Alemann angekommen. — Der Fürſt hat vorige Woche ei- 
nen Befehl an das Finanzdepartement erlaſſen, nach welchem die 
Hälfte des Ausfuhrzollerträgniſſes der Cerealien im Jahre 1855 in 
die Hauptkaſſe des Finanzminiſteriums zu fließen hat. — In Olte⸗ 
nizza, gegenüber von Turtukat, wo die Türken im März 1854 
einen Sieg über die Ruſſen erſochten, wird ein Stapelplatz für die 
Dampſſchiffe errichtet werden. Hier werden viele Millionen Oka 
Steinſalz aus den wallachiſchen Salzgruben abgeladen, welche theils 
nach der Türkei, theils nach Serbien geführt werden. Im Hafen 
von Braila find nach Eröffnung der Schifffahrt bis zum 4. April 
23 Schiffe unter griechiſcher, 23 unter holländiſcher, 16 unter hanno⸗ 
veriſcher, 9 unter öſterreichiſcher und 2 unter preußiſcher Flagge ange: 
kommen. — Die Winterſaat ſteht in der Wallachei ſehr ſchlecht; da 
es ſeit mehr als 6 Wochen gar nicht geregnet hat, ſind die Winter⸗ 
früchte faſt ausgetrocknet. Noch kann der Landmann wegen der Trok⸗ 
kenheit gar nicht ackern und zum Anbau der Sommerfrucht wird es 
daher zu ſpät. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Bre April. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Norſßeube, or GeneralCandidafts-Synditus Hübner, macht 
die allwöchentlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die Beſchäftigung 
von Arbeitern bei den ſtädtiſchen Bauten und der Stadtbereinigung. 
ei eriteren finden über 200 Individuen Beſchäftigung. — Da die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Betreff des neulich gefeierten fünfzig⸗ 


jährigen Jubiläums des Herrn Partikulier Schmidt keine Nachricht 
allen hatte, wird ae wachteagich durch das Pelgbum der 
Verſammlung den Jubilar beglückwünſchen zu laſſen, und die vom 
Magiſtrat 1 Liſte der dieſes Jahr zu erwartenden Jubiläen 


an den Magiſtrat zur Berichtigung zurückzugeben. 

Der Magiſtrat theilt mit, 5 voll ündig mit der von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig ausgeſprochenen Anſicht einverſtanden ſei: den 
Bahnhof der Rechten⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn in die Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt zu verlegen und daß derſelbe dann durch eine Verbindungsbahn 
mit den andern Bahnhöfen der Stadt in engſte Kommunikation zu 
ſetzen ſei. Der Techniker des jetzt beſtehenden Eiſenbahn⸗Komite's habe 
bierüber auch einen Plan angefertigt und derſelbe auch faſt in allen 
Theilen den Anſichten des Magiſtrals entſprochen. Zu der ſtädtiſchen 
Kommiſſion, welche ſich mit dem Eiſenbahn⸗Komite in Verbindung 
ſetzen ſoll, um nach allen Richtungen bin die Intereſſen der Stadt zu 
wahren, ſind ſeitens des Magiſtrats die HH. Oberbürgermeiſter Elwan⸗ 
ger und Stadträthe Becker und v. Roux getreten. 

Die Brandbonififationen, welche am 1. Jult d. I. durch Einziehung 
der Beiträge von 2% Sgr. pro 100 Thlr. der Verſicherungsſumme zu 
tilgen ſind, betragen diesmal in runder Summe 23,000 Thlr. und die 
verſicherte Summe 35,400,000 Thlr. 3 

Zum Vorſteher an der Barbara⸗Kirche wird Herr Stadtverordneter 
Rösler, zum Vorſteher des Poſtbezirks Herr Renner jun., zum Vor⸗ 
ſteher der evangeliſchen Elementarſchule XXV. Herr Kaufm. Linden⸗ 
beim, und der Schule IV. Herr Kaufm. Rösner, zum Vorſteher des 
Börſenbezirks Herr Schneidermeiſter Galle, zum Mitglied der Hoſpi⸗ 
tal⸗Direktion Herr Oberamtmann Beyer, als Mitglieder der Leihamts⸗ 
Direktion die Herren Kaufm. Wedlich und Goldarbeiter Thuns ge⸗ 
wählt. Die Geiſtlichen an der Salvatorkirche, welche bisher ihr G 
halt poſtnumerando quartaliter bezogen, werden von jetzt ab daſſel 
ebenfalls gleich den anderen ſtädtiſchen Geistlichen pränumerando bezieh 

Die Jagd auf den Hoſpitalgütern A und Peiskerwiß wird 
an Herrn Friebe mit 190 Thlr. jährlich, die auf den Polinke⸗Aeckern 
und der Umgegend (Odervorſtadt) an Herrn Steinbrück für 1 
34. Thlr. und auf den Kämmereigütern Slephansdorf, Kobelnick ıc. für 
305 Thlr. jährlich an den Herrn v. d. Martwitz verpachtet. — Der 
Platz hinter der Barbara ⸗Kaſematte, der bisher als Wäſchtrockenplatz 
für jährlich 50 Thlr. vermiethet worden war, wird dem Hoſpitale zu 
Allerheiligen geſchenkt. — Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


y Breslau, 17. April. Bde der Frühjahr: Austellung, 
— Berichtigung.] Der Beſuch der Ausſtellung am geſtrigen Tage 
war zufriedenſtellend, und läßt erwarten, daß die Koſten durch die Ge⸗ 
ſammteinnahme gedeckt werden. — Es haben ſich in unſerem Referate 


in Nr. 175 und 177 d. Ztg. einige Fehler eingeſchlichen, welche hiermit 


berichtigt werden. Es heißt nicht pigmelia spectabilis, ſondern pime- 
lia sp; nicht adocorpus, ſondern adocarpus; in der Gruppe des Herrn 
v. Seidlitz ſteht Lombophyllum, nicht Combophyllum c.; unter dem 
Glaskaſten ſtebt nepenthes destillatario, nicht destillatorio. Aus der 
Gruppe im botaniſchen Garten: Todea africana, nicht Lodea. Aus 
der Gruppe des Herrn Dietrich: Rhododendra arb. Laudonii, nicht 
Londonii, 
fehler entſtanden. Es muß beißen: Ein Pandanus utilis des Herrn 
Medizinal⸗Rath Betſchler erhielt ein Acceffit, der Dasylirion longifo- 
lium ebenfalls die Prämie. Eine blühende Clematis x. 


Breslau, 16. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: 15 den 
Neumarkt einem Müllergeſellen aus Klein⸗Graben bei Trebnitz, 3 leere Sa 
1 neues Geſangbuch und 1 — mit Brodt und Fleiſch, welche Ge 
ſtände der Eigenthümer in eine Bude niedergelegt und unbeaufſichtigt gelaſ⸗ 
fen hatte; Kleine⸗Domſtraße Nr. 4, 1 Schell⸗ und 1 Quer⸗Axt, Werth 2 
Thlr.; Dorotheengaſſe 3, 1 Frauen⸗Ueberrock von blauem Neſſelkattun, 
blau⸗ u. braunkarrirte wattirte Parchentjacke, 1 gelb⸗ und weißgeſtreifte Lein⸗ 
wandſchürze, 1 blaue Küchenſchürze und 1 kattunenes Halstuch; auf der Eli⸗ 
ſabetſtraße einem Herrn aus der Rocktaſche 1 roth⸗, weiß⸗ und ſchwa 


ges ſeidenes Taſchentuch mit ſchwarzeingedrucktem Namen: F. schuibe; 
einem ur ee (ke der rote Theil der Kleider, im 
von circa 30 Thlr.; am 14. d. M. meldete 7 einem eſtgen 
r, dem am 8. „Morgens Oderſt an 
bänken eine Radwer worden war, ein un r, 
60 Jahre alter Mann, —— über den Verbleib geſtohlenen 
„ gegen Gewährung einer, 9, n Auskunft zu ertheilen ſich 
bot. Der Fleiſchermeiſter ließ ſich indeß weitere Un lungen mit 
em Unbekannten, in welchem fpäter ein Tagearbeiter aus dem Kreiſe Oh 


ermittelt wurde, nicht ein, nahm denſelben vielmehr feſt und überliefe n 
einem Polizei⸗Beamten, welchem der —— 1 feiner . — 
das Geftändniß ablegte, die Radwer ſelbſt entwendet und in Huben an un⸗ 
bekannte Perſonen verkauft 0 8 
Im Laufe voriger Woche ſind durch die Grpärfeidtertne te 18 Stüd 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingelöft 9, getödtet 4. ie 
übrigen 5 Stück befanden ſich am 14. d. M. noch in der Verwahrung des 
Sclcerſcheilch e erurth beſtgen Eönigl. @täpts 
tliche Berurtheilnngen.] Von dem hi önigl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, ren verurtheilt: 425 Perfon wegen 
unterlaſſener Straßenreinigung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. 
Perſon wegen unvorſichtigen Umgehens mit Licht, zu 1 Thlr. oder 1 
Gefaͤngniß. Eine Perſon, weil dieſelbe ohne geſetzlichen Grund den Di 
verlaſſen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängnig, Eine Perfon, weil diefelbe 
ihre Kinder zum Betteln angehalten, zu 1 Tag Gefaͤngniß. Eine Perſon, 
wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, zu 1 Thlr. oder 1 Tag GR niß. 
Eine Perſon, weil dieſelbe ihren Hund ohne den vorgeſchriebenen Maulkorb 
auf die Straße gelaſſen zu 1 Thlr. oder 10 Gertzgut, Zwei Perſonen, 
wegen Verengung der Paſſage, jede zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefäng 
Zwei Perſonen wegen Verletzung des Hausrechts, jede zu 10 Sgr. oder 1 
Tag Gefaͤngniß. Zwei Perſonen wegen Entwendung von zum 
Genuß auf der Stelle, zu reſp. 1 Tag Gefängniß und 2 Thlr. oder 4 Tage 


Gefängniß. Zwei Perſonen wegen ungebührlicher Segen e N 


Lärmes, jede zu 1 Tag Gefaͤngniß. Drei Perſonen wegen 
nigung — 2 10, 15 — 5 oder 18 3 Zwölf Perſo⸗ 
nen wegen Bettelns, zu reſp. 1, 2 und 3 Tagen Gefaͤngniß. el. 9 

* Hirſchberg, 14. April. [Geſundheitszufland. 8 
Eiſenbahn.] Seitdem wir uns einer milderen Frühlingswitterung 
erfreuen, bat ſich der Geſundbeitszuſtand weſentlich gebeſſert. Die 
Kranken geneſen raſch und werden geſund, Erkrankungen werden ſeltener, 
folglich it Alles wobl auf. Der errungene Frieden enthuſtasmirt auch 
bei uns viele Gemüther, aber bluthroth leuchtet Mars in dieſe 
Monate am ſchön geſternten Himmel faſt ſchreiender als je durch aue 
Sterne hindurch. Er geht uns im Oſten auf, umkreiſt den halben 
Erdball und gebt im fernen Welten unter. Dagegen it Merkur mit 
feinem „goldnen Friedensſtab“ der Unſſchtbarkeit verfallen, um dem 
Orcus die Seelen der Geſchlechter zuzuführen. Für Aſtrologen ein viel⸗ 
ſagender Monat, könnte der April reichen Stoff zu Prophezeiun⸗ 
gen geben, beſonders wenn man den Unterſchied don Mars als 
Kriegsgott mit Minerva als Bellona feſthält. — In unſerer Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit habe ich Ihnen inſofern Einiges migulbe eg 
als mau fetzt durch Mittbeilungen als Berlin 
daß die Bahn aller Wabrſcheinlichkeit auch noch vom Staate gebaut 
werden dürfte. Die Bahnlinie würde dann nicht nach Sort, jur 
dern von Lauban aus nach Kohlfurth gelegt und derfelben aus beſon⸗ 
deren Gründen das Prädikat „Hirſchberger Bahn“ beigelegt werden. 
Wie es heißt, ſoll man dann auch beabſichtigen, das Direktorium (wohl 
wie auch die Werfitellen nach Hirſchberg zu lezen. Wie die Angele: 
genheiten gegenwärtig ſtehen, dürfte vorläufig noch nicht ſo bald an 
einen Beginn des Baues der Bahn gedacht 


werden. \ 

+ Brieg, 15. April. — lücks fälle,] Wie wir 
hören, wird die u Eöhiale er Seren Reiche fi „längerer 
Zeit vorbereitete Aufführung des Oratoriums „Die Schopfong weiche 
am Bußtage ſtattfinden follte, bis auf 115 Zeiten in Hoffnung auf 
etwa eintretende günfligere Umſtände ver choben. Die Aufführung eines 
großen klaſſiſchen Tonwerks iſt leider bei uns äußert ſchwierig und er⸗ 
fordert einen großen Koſten aufwand, weil ſtets viele auswärtige Muſik⸗ 
kräfte, beſonders für das Orcheſter Wunde werden müſſen. Gegen⸗ 
wärtig aber wäre Letzteres füt ein Oratorium mit brieger Muſikern 


gewiß glaubt und meint. 


Ferner iſt durch Interpunktion ein ſinnentſtellender Druck⸗ | 


nicht einmal zur Hälfte zu beſetzen, woran einestheils der beklagens⸗ 


werthe Umſtand, daß der Unterhalt einer ordentlichen Kapelle bei der 
Lauheit unſeres Publikums im Beſuche von Konzerten, ſich nicht lohnt, 
anderntheils die ungeheure Disharmonie, welche zwiſchen unſern man⸗ 
cherlei Muſikdirigenken herrſcht, ſchuld iſt. Es mag und kann ein Un⸗ 
ternehmer von großen Muſikaufführungen nicht ſtets wiederholt das Opfer 
ſeiner Begeiſterung für das Schöne und Erhabene werden. Wer ſich aber 
bei uns nicht entſchließen kann, oder es nicht verſteht, mit einem Konzert, 
wo moglich aus lauter Kleinigkeiten zuſammengeſetzt, als obligaten Ap⸗ 
pendix zugleich ein Tanzvergügen anzuordnen, der riskirt von vorn⸗ 
herein, daß der Saal ſo leer bleibe, wie ſeine Börſe, wo nicht gar, daß 
letztere dadurch erſt recht leer werde. — Vor einigen Tagen paſſirte 
die hieſige Stadt eine aus 50 Individuen beſtehende Geſellſchaft von 
Auswanderern. Es waren Landleute aus der Umgegend von Neiſſe. 
— Vorige Woche ſtürzte in Jägendorf ein Bauerjunge, der auf den 
Kirchthurm geſchickt worden war, um die Glocken zu läuten, als er ſich 
nachher, ſtatt die Treppe hinabzuſteigen, am Glockenſtrange hinunter: 
gleiten laſſen wollte, herab und brach den Hals. Vor kurzem legten 
zwei Männer, die als Arbeiter bei einem in der Odervorſtadt belegenen 
Kalkofen beſchäftigt waren, ſich auf die Platform deſſelben nieder und 
ſchliefen ein. Mittlerweile drehte ſich der Wind und trieb den aus dem 
Ofen aufſteigenden, mit Flammen vermiſchten Qualm auf die beiden 

läfer zu. Dem Einen war, als er endlich erwachte, die Hälfte des 
Geſichts wie geroͤſtet, der Andere aber erwachte nicht wieder: er war 
erſtick. — Vorgeſtern wurde in Johnsdoif eine junge Bauermagd 
von dem Gemeinde⸗Ochſen mit den Hörnern aufgegabelt, deren eines 
ihr die Seite auffchligte. Als der Stier das Blut fließen ſah, wurde 
er noch wüthender, ſtürzte ſich nochmals auf die Verwundete und brach 
ihr die Rippen. Die Unglückliche lebt zwar noch, doch iſt wenig Hoff: 
nung vorhanden, daß ſie davonkommen werde. 


Natibor, 15. April. Eine neuliche Korreſpondenz aus Ratibor 
hat einen die Stadt Ratibor ſtark beunruhigenden Punkt in Anregung 
gebracht, und verdient daher, ſo viel Unrichtigkeiten ſie auch enthält, 
doch Anerkennung. Ich meine die im hieſigen Inquiſitoriat herrſchende 
Sterblichkeit, welche das Publikum auf Rechnung des in demſelben graſ⸗ 
ſtrenden Typhus ſchrieb. Dieſe Gerüchte haben Urſache gegeben, daß 
vor wenigen Tagen auf Veranlaſſung unſeres Kreislandraths der Kreis⸗ 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Hohlfeld, das Suquifitoriat unterſucht hat, 
wobei ſich herausſtellte, daß kein einziger wirklicher Nervenfieberkranke 
vorhanden war. Wenn nun glücklicherweiſe und zur Beruhigung der 
Nachbarſchaft des Inquiſitoriats ſich dies Ergebniß fand, ſo iſt doch 
nicht zu leugnen, daß daſelbſt die Zahl der Erkrankungen und Todes⸗ 
fälle allerdings eine bedeutende iſt, indem bis zum heutigen Tage 320 

theils Männer, theils Frauen in ärztliche Behandlung kamen, von denen 
37 geſtorben ſind; von allen dieſen Kranken aber haben nur 14, und 
auch nur in den letzten 4 Wochen, einen typhusartigen Ausſchlag (Ty⸗ 
phoid) gezeigt, und von dieſen iſt nur ein einziger geſtorben. Welches 
indeſſen der wahre Grund der vielen Erkrankungen und Todesfälle da⸗ 
ſelbſt ſei, mag die Sanitätspolizei ermitteln. Der Ueberfüllung der 
Räume ſoll durch Siſtirung neuer Verhaftungen begegnet werden, was 
allerdings ſo lange unzulänglich bleibt, als nicht Entlaſſungen aus der 
Anſtalt in . ftattfinden, und dieſe voll Menſchen gepfropften Räume 
endlich einer gründlichen Luftreinigung ausgeſetzt werden können. Daß 
ferner die dabei angelegte Kloake, welche wöchentlich die ganze Gegend 
vom Inquiſttorigt und neuen Thor an bis beinahe zum Bahnbofthore 
mit ihren ſcheußlichen Gerüchen infizirt, nicht wenig dazu beitragen mag, 
liegt auf der Hand, und hoffen wir zuverſichtlich, daß unſer umſichtiger 
Landratb, Herr v. Selchow, auch dieſem großen Uebelſtande feine Auf: 
8 ſchenken und dann gewiß Mittel zur Abhilfe finden wird. 

as aber die 3—4 Todten, welche täglich durch die Nachtwächter aus 
der Anſtalt herausgetragen werden ſollen, betrifft, ſo reduzirt ſich dieſe 
Angabe darauf, daß nur zu drei verſchiedenenmalen an einem Tage ſich 
2 Todesfälle dort ereigneten, und zwar plötzliche durch Sungenfilap bei 
ſchwächlichen Individuen, bei denen erte de der freien Luft leicht 
dieſe Wirkung haben konnte. Derartige Todesfalle umfaſſen beinahe 
die Hälfte, ſämmtlicher Verſtorbenen. Uebrigens wird zur beſſeren Un: 
terbringung der Kranken als Anhang zum Inquifitoriat ein beſonderes 
Krankenhaus errichtet werden, woſelbſt für die Pflege der Kranken, ab⸗ 

ſehen ſelbſt von Entziehung der die Krankheit verurſachenden und 
Mädchen Einflüſſe im Inquiſitoriat ſelbſt, alles wird geſchehen kön⸗ 
nen, was Mitleiden und Menſchlichkeit auch für Verbrecher verlangt. 


Falkenberg O/S., 16. April. Am Sonnabend, den 12. d. Mts., 
batten ſich die Vertreter der Städte und Landgemeinden des hieſigen 
Kreiſes, ſowie die Schützengilde von Falkenberg auf dem Gute unſeres 
zeitherigen Kreis⸗Landraths, Graf v. Seherr⸗Thoß zu Grüben ein 

efunden, um von demſelben bei feinem Ausſcheiden aus dem fönig: 
ſichen Dienſte Abſchied zu nehmen. Mit eingetretener Dunkelheit be⸗ 
wegte ſich ein race Fackelzug, arrangirt von den Ortsvorſtänden 
des Kreiſes und angeführt von dem Schützen⸗Corps und deſſen Muſik 
durch den herrſchaftlichen Park nach dem Schloſſe des Gefeierten. 
Hier wurde dem Scheidenden ein dreimaliges Hoch gebracht, worauf 
derſelbe in einer vom Herzen kommenden Rede der Verſammlung ſeinen 
Dank abſtattete. Nach einem von dem Herrn Landrath ausgebrachten 

und begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät den König nahm 
die Verſammlung eine ihr von dem Herrn Landrath in bekannter Gaſt⸗ 
freundſchaft angebotene Stärkung im Freien unter Fackelbeleuchtung und 
Muſik ein. Erſt ſpät traten die Verehrer ihres ehemaligen Kreis⸗ 
Landraths ihren Rückweg nach Haufe an und Jeder nahm die Gewiß: 
heit mit, dem Gefeierten eine große Freude bereitet zu haben. Unver⸗ 
eßlich bleibt uns ſeine große Gemüthlichkeit und Fein zur Hilfe ftets 
ereites Herz. 


a Warmbrunn. Ich wähle vorläufig dieſen Weg, meinen hochver⸗ 
ehrten Fachgenoſſen das Ergebniß der vom Herrn Proſeſſor Löͤwig 
gemachten Analyſe der neuen heißen Quelle in Warmbrunn 
mitzutheilen, weil ich eine Schrift über letztere bis jetzt nicht habe zu 
Ende bringen können. In 16 Unzen Thermalwaſſer ſind im waſſer⸗ 
freien Zuſtande enthalten: ſchwefelſaures Natron 2,0013, kohlenſaures 
Natron 1,2099, Chlornatrium 0,5985, Jodnatrium 0,0330, Brom⸗ 
natrium 0,0004, kohlenſaurer Kalk 0,1420, Kieſelſäure 0,6418 Gr. Das 
Gasgemenge beſteht aus Kohlenſäuregas, Stickſtoffgas und Schwefel— 
waſſerſtoffgas. Herr Profeſſor Löwig wird auch die alten Schwefel⸗ 

quellen Warmbrunn's einer Analyſe unterwerfen. Es wird hierdurch 
erſt mit Sicherheit ein genauer Vergleich der neuen Quelle mit der 
alten zuläſſig gemacht werden. Dr. Preiß 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Das hieſige Stadt⸗ 
Blatt enthält eine Lohndedienten⸗Ordnung, um den Reisenden, 
wenn fie keine eigene Bedienung haben, für die Wahl einer ſolchen die 
Gewißheit zu verſchaffen, daß fie ſich bei Dienſtleiſtungen mit Vertrauen 
beftimmter Individuen bedienen dürfen. — Nachdem bier in einigen 
Häuſern die modificirten Pocken ausgebrochen und bereits 13 Menſchen 
daran erkrankt ſind, bringt die Polizei⸗Verwaltung zur Kenntniß, daß 
die beiden aon anne Keren Richter und Geyer den Anforderungen 
zur Vaccination und Revaccination mit friſchem Impfſtoff genügen 


werden. 

Der Fried a 1 Q. Sonntag den 20. d. Mtd. findet zu einem 
wohlthaͤtigen Zwe 5 1 Saale des Schügenhaufes ein großes Inſtru⸗ 
um. re onzert flatt, unter Mitwirkung des Frl. Albertine 

eyer aus Breslau. 

nie Am 20. April findet die Wahl zweier Stadtverord- 
neten ftatt. 

# Waldenburg. Am 10. d. M. wurde 
land im Dienerteich aufgefunden; Schwermuth 
getrieben haben. Am 7. d. Mis, wurde ein Weber aus Dorfbach auf 

dem fogenannten Zuckerberge erhängt gefunden. Am 3. d. M. ſtürzte 
ſich ein Spuler aus Alt⸗Friedland in einen Brunnen; etz heißt, daß 
Nahrungsſorgen ihn zum Selbſtmord getrieben haben. * 


Bunzlau. In den letzten Wochen find leider wieder einige 
Brände in der Umgegend vorgekommen. — Dieſer Tage fiel ein Stricker 


bei dem Schneiden von Weidenruthen in den Bober. Ein Mann, der 
in der Nähe war, kam ihm zu Hilfe und zieht ihn glücklich ans Ufer, 
woſelbſt er ihn, den Kopf nach unterwärts, liegen ließ, und nach dem 
nahen Spitale eilt, um von da kräftige Hilfe herbeizuholen. Während 
der Zeit kommt der Gerettete aber noch Beſinnungsloſe wieder zu ſich, 
bewegt ſich und kollert von dem abſchüſſigen Ufer abermals in den 
Bober. Als die Rettenden herbeikommen, finden ſie in dem Fluſſe nur 
noch eine — Leiche. — Am 14. d. Mid. erhing ſich in Eichberg ein 
Gärtner. 

— Görlitz. Ueber dem Zirkus, in welchem die Geſellſchaft des 
derm Renz ihre Vorſtellungen geben ſoll, fängt man hier bereits zu 
auen an. 


0 Feuilleton. 


[Die Schöpfung von Haydn,) welche Herr Kapellmeiſter Sei: 
delmann am Bußtage im Theater zu feinem Benefiz mit einem 
Perſonale von faſt 400 Mitwirkenden aufführte, hatte ſich eines beinahe 
überfüllten Hauſes zu erfreuen. Wenn beim Aufrollen des Vorhanges 
das Auge durch den Anblick einer ſo impoſanten Maſſe von Streit⸗ 
kräften überraſcht wird, ſo erwartet das Ohr mit Recht eine demge⸗ 
mäße Wirkung; leider fängt aber die das Orcheſter umgebende Deko— 
ration von Leinwand den größten Theil des Tones auf, ſo daß dem 
Hörer ſtatt einer gigantiſchen nur eine ſehr mäßige Wirkung zu Theil 
wird. Wäre es nicht möglich, den Orcheſterbau mit Holzwänden zu 
umgeben? Die Ausgabe dürfte allerdings für den Augenblick eine be⸗ 
deutende fein, doch wäre der Vortheil bezüglich des Klanges ein fo 
überwiegender, daß die Koſten nicht geſcheut werden ſollten. Die Auf: 
führung war, wie von unſerem trefflichen und bewährten Kapellmeiſter 
Seidelmann zu erwarten ſtand, eine gelungene. Chor und Or⸗ 
cheſter thaten ihre Schuldigkeit und die Soli's, in den Händen der 
Damen Maximilien, Nimbs und Schröder, ſowie der Herren 
Ander, Liebert, Prawit und Rieger ernteten rauſchenden re 

eſſe. 


Aus Wien wird von dortigen Blättern berichtet, daß Staudig! 
in Irrſinn verfallen ſei. Der Wanderer ſagt: „Schon am 10. April 
Nachmittags offenbarten ſich an dem bedauernswerthen Künſtler auffal⸗ 
lende Spuren von Geiſteszerrüttung, weshalb er von einem Gange 
nach der Stadt nach Haufe geführt werden mußte, wo einer von Stau: 
digls Freunden die Hilfe eines bekannten Irrenarztes in Anpruch nahm, 
um den Zuſtand des Leidenden ſcharf zu prüfen. Das Reſultat dieſer 
Unterſuchung war dieſes Arztes Ausſpruch, der Kranke müſſe nach der 
Irrenanſtalt gebracht werden, und die Scenen, welche ſich bis zur Fort⸗ 
ſchaffung deſſelben zur ſpäten Nachtzeit von Donnerſtag auf Freitag 
ergeben, wurden uns von Augenzeugen als wahrhaft herzzerreißend 
geſchldert.“ 

— ——— ——— —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 90 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 
1) das Geſetz vom 15. April d. J, betreffend die Forterhebung eines Zu⸗ 
ſchlags zur klaſſifizirten Einkommenſteuer u. ſ. w.; 
90 das Privilegium vom 5. März d. J., wegen Ausgabe auf den Jaha⸗ 
ber lautender königsberger Stadt⸗Obligationen im Betrage von 225,000 Thlr. 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs⸗Machrichten re. 

g. Waldenburg, 15. April. 2 8 falſcher Baron.] Heute 
fand am hieſigen Gerichtshofe die Verhandlung des Prozeſſes des an⸗ 
geblichen Baron Eichholz von Eichholm, welcher im Oktober v. J. 
auf Veranlaſſung eines hannoverſchen Beamten in Salzbruun verhaftet 
worden war, unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bor: 
chart in Gegenwart eines ſehr zahlreichen Publikums ſtatt. Eichholz, 
von mittler hagerer Statur, etwas gebückter Haltung, mit länglichem, 
ſtark bebartetem Geſicht, großer, ſtark gebogener Naſe, großen mit einer 
in Gold gefaßten Brille bewaffneten ſtechenden Augen und ſpärlichem 
ſchwarzen Kopfhaar, behauptete während der ganzen Verhandlung die 
äußerſte Ruhe und Gleichgiltigkeit. In forgfältig geordneter Toilette, 
vor den Gerichtshof geführt, erklärte derſelbe, aufgefordert, über ſeine 
Perſon nähere Auskunft zu ertheilen, daß er ſich jeder Auslaſſung über 
feine Verhältniſſe enthalten werde und von vornherein gegen jedes 
Contumacial⸗Verfahren des hohen Gerichtshofes Proteſt einlege, da er 
ſich bereits mittelſt eines Immediatgeſuches wegen Niederſchlagung des 
gegen ihn eingeleiteten Verfahrens an Se. Mai. den König gewandt und 
in dieſem erklärt habe, vor Gericht keine ferneren Ausſagen zu deponiren. 
Deshalb ſei er feſt entſchloſſen, lieber das Allerſchwerſte, was ihn treffen 
konne, zu ertragen, als in dieſer Beziehung wortbrüchig zu werden. 
Nachdem Herr Staatsanwalt Hoffmann ausgeführt, daß zur Siſttrung 
des eingeleiteten Verfahrens durchaus kein Grund vorliege, ſo lange ein 
allerhoͤchſter Beſcheid nicht eingegangen, beantragt derſelbe, den Ange: 
klagten in cotumaciam zu verurtheilen, wozu ſich auch der 1 
nach kurzer Berathung für kompetent erklart. Hierauf wird die Anklage 
verleſen, welche den Angeklagten der rechtswidrigen BD. des 
Adelsſtandes, der widerrechtlichen Annahme des Prädikats (r. juris 
und der Führung eines falſchen Namens beſchuldigt. . Antrag der 
Staatsanwaltſchaft werden hiernächſt die Ausſagen des dc. Eichholz, 
welche derſelbe gleich nach feiner im Oktober * Jahres er⸗ 
folgten Verhaftung protokollariſch niedergelegt 5 verleſen. Aus den⸗ 
ſelben geht in Betreff feiner Perſon hervor, daß fein Vater, Namens 
Eichholz, auf einem Gute gleichen Namen), Im Hannoverſchen gelebt 
haben, und feine Mutter, eine geborene Me Falls aus Andalufien in 
Spanien geweſen fein foll. Sein Vater fol kurz vor oder nach feiner 
— des angeblichen Barons — Geburt im Hannoverſchen, wo derſelbe 
mehrere Güter beſeſſen, geſtorben ſein. Seine Mutter lebte fpäter in 
einem Orte, Namens Gaftello nuovo, bei Florenz und farb daſelbſt vor 
einigen Jahren. Seine Kindheit will der Angeklagte bei mehreren 
lutheriſchen Geiſtlichen im Hannoverſchen verlebt, fpäter aber in Göt⸗ 
tingen, Heidelberg u. f. w. Theologie und zuletzt Cameralia ſtudirt 
haben, ohne jedoch immatrikulirt geweſen zu fein oder ein Examen ab: 
gelegt zu haben. In den Jahren 1848—1850 will er bei der preußi: 
ſchen Geſandtſchaft in Bern attachirt geweſen und dann mit Depeſchen 
nach Berlin geſchickt worden ſein, wo er einige Zeit verweilte und dann 
nach Breslau ſich begab, um den Geh. Juſtzratb Huſchte in einer Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheit bezüglich feiner in Ztalien verſtorbenen Mutter zu 
konſultiren. Nach faſt zweijährigem Aufenthalt in Breslau begab er 
ſich nach Salzbrunn, woſelbſt er bis zu feiner Verhaftung unter dem 
Namen eines Br. juris Freiherrn Eichholz von Eichholm domizilirte. 
Er geſteht zu, bis vor einigen Jabren nur den Namen Karl Aratom Eich⸗ 
holz geführt zu haben, behauptet bingegen, ih den Namen „von Eid: 
holm“ mit Recht beilegen zu dürfen, nachdem ein naher Verwandter 
von ihm, Namens Eichholm, auf dem Gute gleichen Namens in der 
Nähe von Chriſtiania in Norwegen geſtorben und er ſowohl deſſen 
Güter als Titel ererbt habe. Die Revenüen feines zinsbar angelegten 
Vermögens giebt er auf circa 1500 Thlr. an und will, nach feiner 
Ausſage, von einem fürſtlichen Haufe, welches zu nennen feine Ehre 
ihm verbietet, noch bedeutende Renten beziehen. Anlangend den Titel 
eines Dr. juris, will er denſelben in h 
ſtücke, welche nachweiſen, daß er nunmehr adelig fei, habe fein früherer 
Bedienter Neukomm, welchen er in Bern zurückgelaſſen, hinter fi), und 
könne er daher dieſelben zu ſeiner Legitimation nicht vorlegen. Da er 
nicht mit Beſtimmtheit gewußt, ob er Chriſt oder Jude ſei, ſei er wäh⸗ 


rend ſeines Aufenthalts in Bern zur lutheriſchen Kirche übergetreten. 777717 


So weit die in der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen des Ange⸗ 


Baſel ſich erkauft haben. Schrift: 9 


klagten. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft werden ferner eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Schrifiſtücke von Geſandtſchaften, Polizei⸗Direktionen und 
anderen Behörden, welche theils aus Hannover, Bern, Luzern, Baſel, 
Berlin und Breslau, theils aus Schweden und Italien eingegangen, 
verleſen, und gebt aus denſelben ungefähr Folgendes hervor. Eichholz 
iſt der einzige Sohn eines zu Duderſtadt in Hannover verſtorbenen 
Juden, Namens Moſes Meier Eichholz, und wurde im Jabre 1809 
geboren. Er bat allerdings einige Zeit in Göttingen ſtudirk, ſich dann 
aber mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten beſchäftigt und ſpäter auf Reiſen 
nach der Schweiz begeben. Die verſchiedenen amtlichen Schreiben be⸗ 
kunden, daß er in Bern unter dem Namen Meiern Eichholz als Rentner 
einige Jahre gelebt, ſein Lebenswandel jedoch keineswegs ein morali⸗ 
ſcher geweſen, er auch mehrfach wegen leichtſinnigen Schuldenmachens, 
wegen Meineides und wegen Unterſchlagung von Geldern in Unter⸗ 
ſuchung geweſen, auch einigemal beſtraft worden ſei, und ſich aus Bern 
mit Hinterlaſſung von nahezu 5000 Frances Schulden entfernt habe. 
Eine lutberiſche Gemeinde exiſtirt in Bern nicht, und iſt der angebliche 
Geiſtliche bei der dortigen anglikaniſchen Kirche angeſtellt geweſen. In 
Italien hat ſeine Mutter an dem angegebenen Orte niemals gelebt, da 
ein ſolcher gar nicht vorhanden. Sein früherer Bedienter Neukomm iſt 
weder in Bern noch Luzurn, wobin derſelbe verzogen war, mithin auch 
ſeine Familienpapiere nicht zu finden geweſen, und niemals war er bei 
irgend einer Geſandtſchaft attachirt. Nach Ausſage des Rektors der 
Univerſität zu Baſel iſt dort nie einer Perſon Namens Eichholz der 
Titel eines Doktors ertheilt worden; im Gegentheil bat er überall an⸗ 
derwärts geäußert, denſelben in Breslau erworben zu haben. Durth 
die preußiſche Geſandtſchaft in Stockholm iſt ermittelt worden, daß in 
der Nähe von Ehrifliania niemals ein Baron von Eichholm auf ſeinem 
Gute gleichen Namens gelebt habe und daß ein ſolches gar nicht vor⸗ 
handen. Die noch in Duderſtadt in Hannover lebende Schweſter des 
x. Eichholz bekundet, daß fie von ihrem Bruder Briefe aus Salzbrunn 
mit der Unterſchrift C. Eichholz erhalten babe, die Briefe an ihren 
Bruder aber ſtets an den „Baron v. Eichholm“ habe adreſſiren müſſen, 
ohne eigentlich zu wiſſen, wie derſelbe zur Baronie komme. Ein abge⸗ 
laufener und bei dem Poltzei⸗Präſidium zu Breslau aſſervirter Paß des 
Angeklagten, ausgeſtellt vom Magiſtrat zu Duderſtadt, fowie ein wäh⸗ 
rend ſeines letzten Aufenthalts zu Hannover an die dortige Polizei⸗ 
Direktion gerichtetes Schreiben Eichholh's, in welchem er um die Ge⸗ 
ſtattung eines längeren Aufenthalts daſelbſt bittet, um ein binnen für: 
zeſter Friſt zu ergehendes allerhöchſtes Reſolut zu erwarten, welches 
Schreiben Eichholz in der Vorunterſuchung als von ihm verfaßt aner⸗ 
kannt bat, beweiſen bis zur Evidenz, daß der Angeklagte mit dem ein⸗ 
zigen Sohne des zu Duderſtadt im Hannoverſchen verſtorbenen Iſrae⸗ 
liten Moſes Meier Eichholz identiſch iſt. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragt, ohne nochmals ſpeziell auf alle gegen den Angeklagten ſpre⸗ 
chenden Momente einzugeben, nach kurzem Reſumé, denſelben, in Be⸗ 
rückſichtigung der hartnäckigen Weigerung, ſeinen wahren Stand und 
Namen zu nennen, in Berückſichtigung, daß derſelbe aller Pietät zum 
Hohne feine noch in Duderſtadt lebende Schweſter, ſowie feinen längſt im 
Grabe ruhenden Vater verläugne, ferner in Berückſichtigung, daß der 
Angeklagte ſogar gewagt, Sr. Majeſtät dem Könige gegenüber mit 
Unwahrheiten aufzutreten, wegen rechtswidriger Anmaßung des Adels 
und des Prädikats Dr. juris und wegen Führung eines falſchen Na⸗ 
mens zu zwei Monaten Gefängniß und zur Tragung der Unter⸗ 
ſuchungskoſten zu verurtheilen. Nach kurzer Berathung wird von Seiten 
des Gerichtshofes dem Antrage der königlichen Staatsanwaltſchaft Folge 
gegeben, ohne auf die ſechsmonatliche Unterſuchungshaft irgend welche 
Rückſicht zu nehmen. 


$ Breslau, 17. April. [Schwurgericht.] In der heut Vormittag 
durch Herrn Stadtgerichts⸗ Direktor Pratſch eröffneten dritten Sitzungs⸗ 
9 1 5 8 waren die einberufenen 30 Geſchworenen 
vo y ' . ** er 
> 1 . kirk . Shine zwei auf ihr motivirtes Anſuchen für dieſe 
9 


lung, wobei die Staatsant schaft verſchiedene Anklagefaͤlle zur . 


errn Nino 

Vertheidigung durch Herrn Rechts⸗Anwalt Teichmann vertreten war, — 
Wegen rückfaͤlligen ſchweren Diebſtahls, unter Annahme mildernder Umftände, 
wurden verurtheilt: 1) die Tagearbeiter Rumbaum, Dambor und Ernſt 
Oder, jeder zu 1 Jahr Gefängniß und Polizeiaufſicht; 2) die unverehelichte 
Veronika Majunke aus Kawallen zu 1 Jahr Gefangniß und Bm 
ſicht; 3) Tagearbeiter Prowatſchke, aus Maliers, wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls im zweiten Rückfall zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht. 

Die vierte Anklage gegen den . Karl Schwan aus Sand⸗ 
berg lautete auch auf 3 randftiftung und bot ſowohl in 
kriminaliſtiſcher als in pfocholngif er Hinſicht ein . Intereſſe dar. 
Schwan war hier im Juni 1853 zur Landwehr⸗uArtillerisuebung eingezogen, 
und wohnte in dem Nowag ' ſchen Haufe auf der Klingelgaſſe, am 
Morgen des 14. Juni ab brannte Niemand ahnte damals den Thater. 
Schwan wurde noch denſelben Nachmittag entlaſſen, und erhielt, da feine 
Sachen angeblich mit verbrannt waren, einen militäriſchen Rock nebſt Bein⸗ 
kleid und 2 Ahlr. Geld, das vom Offizier⸗Corps für ihn geſammelt war. — 
Im Oktober v. I. meldete ſich Schwan felbft als Anſtifter des Brandes, 
indem er erklaͤrte, daß ihm fein Gewiſſen keine Ruhe laſſe. — Ueber die 
Veranlaſſung und den Verlauf feiner That führte er Folgendes an: Er habe 
ſich in einem Schanklokale zum Spiele verleiten laſſen, und dabei feine ganze 
Baarſchaft im Betrage von 2 Thlrn. eingebüßt; worauf er nicht nur einen 
Theil feiner Civil⸗Klelder, ſondern auch ein Hemde und 1 Paar Stiefeln von 
den Militär⸗Sachen, die er nach der Uebung wieder abliefern ſollte, verkaufte. 
Um der ihm drohenden Strafe zu entgehen, habe er den Plan zur Brand⸗ 
ſtiftung gefaßt, und mittelſt Zündſchwamm ausgeführt. Nach dem Feuer gab 
er vor, daß ſeine ſämmtlichen Habſeligkeiten darin verbrannt wären; und 
wußte ſich fo aller weiteren Verantwortlichkeit zu entziehen. Dieſes umfaſ⸗ 
ſende und reumüthige Geftändniß, welches der Angeklagte, ein kräftiger 
Menſch von 25 Jahren und ſchon früher 1 Veruntreuungen mehrfach 
beſtraft, mehr als 2 Jahre nach vollbrachter That aus freien Stücken abge⸗ 
legt hatte, wurde von ihm bei der heutigen Vernehmung vollſtändig wieder⸗ 
holt. Demgemäß erfolgte feine Verurtheilung, ohne Zuziehung der Ge⸗ 
ſchworenen, durch richterliches Erkenntniß & dem niedrigſten Strafgrade der 
vorſätzlichen Brandſtiftung in bewohnten Gebäuden, nämlich zu 10 Jahren 
Zuchthaus. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


2 Breslau, 17. April. Wie das „Gewerbe⸗ Blatt“ berichtet, 
wird laut einer von hoͤchſter Stelle ergangenen Mittheilung im Mai 
d. J. zu Halberſtadt vom Vorſtande des landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
Vereins eine Ausſtellung von Vieh, landwirthſch. Erzeugniſſen und 
Ackerbaugerätben veranſtaltet. Bei derſelben werden Gegenftände aus 
aus allen Theilen des preußiſchen Staats zugelaſſen werden. Es 
iſt zu wünſchen, daß dieſe Unternehmung rege Theilnahme auch auf 
Seiten der Gewerbe⸗Vereine findet! Auch für die in Breslau ſtattfin⸗ 
dende ſchleſiſche, mit der Provinzial⸗Thierſchau verbundene, Ausſtellung 
von Gerätben wird von derſelben Stelle her der Wunſch einer regen 
Betheiligung ſeitens der Gewerbe-Vereine unſerer Provinz 


ausgeſprochen. 

Wie ungeheuer ſich die Korreſpondenz in England vermehrt, beweiſt al⸗ 
lein ſchon die Thatſache, daß im vergangenen Jahre 525 neue Poſtbureaur 
geſchaffen wurden, und baß die beſtehende Anzahl (10,498) den Erforderniſſen 
noch immer nicht entſpricht. Es waren im verfloffenen Jahre 456 Millionen 
Briefe durch die Inlandspoſt befördert worden , we Sf jedes Indivi⸗ 
duum in England 19, in Schottland 15 und in Irland 7 Briefe kämen. 

— 


Die Branntweinſteuer im Zollverein hat im vergangenen e sine 
rann 


ruttoeinnahme von 7,408,217 Thlr. und die Uebergangsabgabe von 
ei von 1001 Thlr. gewährt. Die — ezahlten Bonifikationen für aus⸗ 
eführten Branntwein betrugen — — Es kam ein Netto⸗Ertrag 
von 6,109,768 Thlr. zur Ber . 
mit ihm im engeren Vereine ſich befindenden 
5,573,801 Thlr., Sachſen 512,011 Thlr. 
323,956 Thlr. 


Länder und Gebietstheile 


— 


erhalten Preußen und die 
und der thüringfche Verein 
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Breslauer Zeitung. 


Freitag den 18. April 1856. 


P. C. Die neueften Nachrichten aus Brafilien beftätigen, daß dort Aus⸗ 
ſicht auf eine krühſeſtige und überaus ergiebige Kaffee⸗Ernte vor 


Ban iſt. Man hofft, daß der Ertrag noch 
er der Ernte von 1854. Scho 
wurden einige Säcke der diesjährigen Ernte 
neiro gebracht, während ſonſt das Erzeugniß 

erkauf kommt. 
Artikels ziemlich lebhaft iſt. Man verſichert, 
Kaffee im Innern 


[Zur Nachah mung.] In Belgien find feit kurzem die den Markt: 
Verkebr überwachenden Polizeiagenten mit Milchmeſſern verſehen 


zu vielen Beſchlagnabmen geführt hat, 


worden, deren Anwendung ſchon 


da durchſchnittlich neun Zehntel aller zum 


brachten Milch ſich als zum Drittel oder zur Hälfte mit Waſſer ver⸗ 
dünnt berausſtellten. Zu Tournay wurden am 2 April 500 ns diefer 
; nur ein einziger Verkäufer konnte der 


Waſſer⸗Milch weggenommen 
Probe des Milchmeſſers trotzen. 


Berlin, 15. April. Es war 
die Börſe befchäftigte, doch ging 
vor ſich, i 
ſchaͤft war von keinem großen 
enden iger Verkehr. Beſonders 

durſen gemacht 
ſtiegen aber A be 108, un 
107% zurückgingen, 
leipziger fchloffen ſich der 
auf 118, um aber wieder 
auf 104, und thüringer 
wurden, auf 102 


Entbindungs⸗ Anzeige. [4059] 

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 155 liebe 

u Marie, geb. Loeſer, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Ingramsdorf, den 14. April 1856. 


Grattenauer. 


‚ „Entbindung = Anzeige. 2658] 
Die heute Früh 46 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
ic ac — den at beehre 
) „ eder beſondern Me ier⸗ 
mit e — n 

enhain, den 16. April 1856. 
Arndt, königl. Kreis⸗Thierarzt. 


Entbindungs⸗Anzei i 
Am 15. d. M zeige. [4067] 
meine liebe Gran Sopbie „ de wurde 


von einem muntern Knaben i 
Breslau, 17. April 1856. 40 


Todes- Anzei e. ; 
7 7 heutigen Tage Rach plozlich an | 
— ung der Kantor unferer evangelischen 
Kae, Herr Eduard Scheffner, in dem 

ter von 51 Jahren 6 Monaten. 


Seine ler 
werden ihn in der Stunde zum Grabe beglei⸗ 
ten, welche zur Feier des Tages beſtimmt war, 
an dem er vor 25 Jahren fein hieſiges ſegens⸗ 
reich verwaltetes Lehramt antrat. 
8 den 15. April 1836. 
er Magiſtrat. 


£ Todes⸗Anzeige. 4083] 
Mit blutendem Herzen melde ich lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten den 
heute Mittag 4 auf 1 Uhr in Folge eines 
im Wochenbette unerwartet ausgebrochenen 
Gallenfiebers herbeigeführten Tod meiner innig 
geliebten Frau Minna, geb. Groſſe nach 
koch nicht voll einjähriger Ehe im Alter von 
19 Jahren und 6% Monaten und empfehle 
mich ſtiller Theilnahme. 
Giersdorf, bei Warmbrunn, 16, April 1856, 
Reinhard Illguer. 
Todes⸗Anzeige. 12642 
Heute wurde uns in Folge von Krämpfen 
unſer liebes Söhnchen Eduard in dem zarten 
Alter von 5 Monaten durch den Tod ent⸗ 
riſſen. Dieſen ſchmerzlichen Berluſt zeigen 
tiefbetrübt Freunden und Bekannten ergebenſt 
an: E. Rupprecht und Frau. 
Mittelwalde, den 14. April 1856. 
Todes: Anzeige, 12035 
Heute Morgen 11% Uhr verſchied meine 
eliebte Frau Leopoldine an einem nervö⸗ 
fen ieber. In meinem tiefen Schmerze bitte 
ch Verwandte, Freunde und Bekannte mir 
Tbellnabme Ten zu erlaſſen und ftille 
nahme zu ſchenken, de i 
die Worte ö denn mir fehlen 
Gleiwitz, den 15. April 1836. 
Nolda, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
T 2034 
Heute i 
1 e lief ſanft nach 
Gatte, Vater und 0 del gab bed 
Lehrer Joſeph 3 voßvater, der Kantor und 
Allen Fü 2 im 69, Lebensjahre. 
tiefb : 8 7 4 zeigen dies 
Leobfchüg, den 14. April 1850 benen. 
Todes⸗ Anzeige. 4 
Geſtern Abend um 10%, Uhr entriß 7275 
nach langem Leiden unfern geliebten Ehemann 
und Vater, den Appellations⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗ 
Diener und Hausbeſitzer Habert hierſelbſt. 
Er ſtarb an der Bruſtwaſſerſucht im 66. Lebens⸗ 
ahre, und findet ſeine Beerdigung Freitag 
4 18, April um 2 Uhr auf dem reformirten 
Kirchhofe ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die hinterlaſſene Wittwe 
und vier unmündige Kinder. 
Breslau, den 16. April 1850. 


2653] Beerdigungs⸗Anzeige. 

g Verein der Feaiwilligen von 1813/15, 
Der am 15. d. Mts. verſtorbene Kamerad 
abert vom de, Schützen⸗Bataillon wird 

Feeleg den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem reformirten Friedhofe beerdigt werden 

Das Trauerhaus iſt Ring Nr. 17, 

D Breslau, den 17. April 1856, 

er Vorſtand des Vereins der Frei⸗ 
willigen von 1813/15. 


Bei: 


Schon in dem erſten Drittel des Monats Marz 

auf den Markt von Rio de Ja⸗ 
0 € des Jahres nicht vor dem April 
m Die Qualität ward ſehr gerühmt. 
Tussi chten find die Kaffeepreife dort gewichen, 


des Landes ſehr bedeutend fi 
— — . 


6 * ng hg Wie 725 
9 r efelbe nd ohne Anftan 
fo daß äußerlich wenig davon 5 as fen 
elange, nur in einzelnen Kredit⸗Bank⸗Aktien 
8 es heute e Gent die Mae 
Ä 8 eröffneten dieſelben heute zu Ai 
ſchnell bis 108, und wenn Ba fie nachher noch einmal auf 
ſchloſſen fie doch wieder feſt und geſucht zu 108. Auch 
Steigerung an, eröffneten zu 110, fielen dann bis 
119%, zu ſchließen. Meininger 9 
von 102, wozu jedoch nur Kleinigkeiten gehandelt 
x Die weimariſchen Aktien erholten ſich gleichfalls heute 
einigermaßen von dem geſtrigen Ruckgange und fliegen bis auf 124, wozu 
jedoch nur ſehr wenig umging, blieben indeß am Schluſſe zu 123 J offerirt. 


—— u L UL ul Le 


reichlicher ausfallen wird als 


ecklenburger 
. In Folge dieſer 

obgleich die Ausfuhr dieſes 
1 die Vorräthe von altem 
nd. 


5 


rent 


Verkauf in die Städte ge⸗ 


Das ſelbſtſtändige Ge⸗ 


ingen von 103% 
bis 134 Sgr, 
bis 100 Sgr., 


82 ⁰ 


Nachruf an Fräulein Marie Schoch, 

geſtorben den 5. November 1855, 

ihr gewidmet 

am 18 April 1836, 14063 

als ihrem zwanzigſten Geburtstage. 
Der Frühling kommt, — 8 uns friſche 

leder 

Und duftige Blüthen; doch uns freu'n ſie nicht, 
Denn Dich, Marie, bringt uns kein Frühling 


wieder, 
Du erſt erſchloſſ'ne Knospe, lieb und licht! 
Auf Deinen Hügel ſinkt die Thräne nieder, 
Die doppelt heiß aus unſerm Auge bricht, 
An dieſem Tag', wo ſonſt in jedem Lenze 
Die Erd' uns bot die ſchönſten ihrer Kränze. 
Dein Wiegenfeſt — wie wollten froh wir's 
rüßen, 2 
Du unfer Stern, und unfer Stolz und Glück! — 
Die Zwanzigjähr'ge in die Arme ſchließen — 
Wie kehrt fo traurig heut der Tag zurück; 
Zertrümmert liegt die Hoffnung uns zu Füßen, 
Erloſchen iſt der Freude Sonnenblick, 
Den Kranz, beſtimmt für Deine Lockenhaare, 
Warf Dir der Herbſt entblättert auf die Bahre. 
Was ſollen wir dem Lenz zur Antwort geben, 
Wenn er nach Dir, dem holden Liebling frägt, 
e 
Nur um Dein Stab kann er die Kranze weben, 
Die er ſo gern Dir auf das Haupt gelegt, 
Und wir, die wir ſo r an Deinem 
rabe 
Wie haben Thränen nur als Liebesgabe. 
So ruh denn wohl, du ſchnell gebroch'ne Blüthe, 
Die früh des Todes Eiferſucht geknickt, 
Du Liebe, die in Freud’ und Herzensguͤte 
Den Aermſten ſelbſt, dem ſie genaht, erquickt, 
Die jeden Wunſch zu krönen ſich bemühte, 
Den ahnend ſie in unſer'm Aug' erblickt. 
Schlaf wohl, Marie, Dein Lieben und Dein 
Streben, 
Dein theures Bild wird immer uns umſchweben. 


Theater⸗Repertotre. 

Freitag den 18. April. Siebentes Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Kammerſängers und 
erſten Tenoriften am Hof⸗Opern⸗ 
beater in Wien, Herrn Alois 
Ander, bei aufgehobenem Abonnement und 
bei um die Hälfte erhöhten Preiſen: „Die 
weiße Frau im Schloſſe Avenel.““ 
Ruf Oper in drei Akten von E. Scribe, 


George Brown, 
Herr Alois Ander) (org 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

5 um erſten Male: „Die Virtuoſen.““ 
uſtſpiel in zwei Akten von Bauernfeld. 
1, „Tauz⸗Divertiſſement.““ 1) „Grand 
Pas de la Couronne“, 1 von Fräul. 
Tombaſi und Hrn. Balletmeiſter Fer⸗ 
rand, vom Theater zu Lemberg, als Säfte, 
2) „Chineſentanz“, arrangirt von Hrn. Knoll. 
) „Pas Hongrois‘, getanzt von Fräul, 
Tombaſi und Hrn. Balletmeiſter Er 
rand. Hierauf, zum erſten Male: „Wie 
wei Tropfen Waſſer.“ Poſſe in 

Akt, nach dem Franzöſiſchen von Julius. 
Zum Schluß: „Polka Comique“, etanzt 
von Fräul. Tombaſi und Hrn. Ballet: 

meiſter Ferrand. 

Sonntag den 20. April. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Kammerſängers und 
erſten Tenoriften am Hof⸗Opern⸗ 
Theater in Wien Hrn. Alois Ander, 
16. Vorſtelluung des 2. Abonnements von 
70 Vorſtellungen und bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preiſen: „Die Fan enotten.“ 
Große Oper mit Tanz in fün Akten, aus 
dem Sranzöfifhen des Scribe, überſetzt von 
Caſtellt. Muſik von Meyerbeer. (Raoul, 


Dias 5 22 8 

9, den 22. April. Letztes G 

und Beueſiz des k. 15 e 
ers und erſten Tenoriſten am of⸗ 


perutheater in Wien, Her 
Ander, bei aufgehobenem Wenne Alois 
um die Hälfte Br Preifen, (Zu der 
Vorſtellung am 22, pril werden noch kein 
Beſtellungen angenommen.) ! 


Verein. A 21. IV. 6. R. u. B. AI 


Meine Wohnung ift jegt: 
Schmiedebrücke Nr. 22 are 
Be = golduen Beptet, 255 Etage. 
el, koͤnigl. kreisgerichtl. Admin 
5 für Grundſtücke. nen : 


trächtlich ſchlechter notirt eintrafen. 


igt anni fache 2 
Se Besen een Man, ee re 

Null, während Nordbahn verhältnißmäßig feſt auf ihrer ge⸗ 

faſt auf Nu Die Air eich ſchen Sachen waren durchweg 


1 öhe behaupten. 
genwärtigen Höhe beh Der Umſatz in 


irt, namentlich National⸗Anleihe heute bis 87 gedrückt. ’ 
din rufen Effekten war von ziemlich großem Belange, da das verbreitet 


ealität vollſtändig verſchwunden war. 
ſchen Certifikate Litt. B ſelbſt zu 20%, 
nifchen Bankbillets zeigt ſich fortgeſe 0 
ſchen Fonds und Prioritäten waren feſt behauptet, und einzelne Sachen fo: 


keine Preisänderung zu berichten, woh 2 
Begehr für ſchweren Roggen und gute Gerfte für den Konſum und für das 
Gebirge vorhanden war. Die Anerbietungen von Bodenlägern waren ſowohl 
in Weizen als Roggen ſehr reichlich, do 
und ordinären Gattungen. 


| Stabstrompeter Herrn 


Matt waren heute die öſterreichiſchen Kredit⸗Bank⸗Aktien, die namentlich ge⸗ 
gen den Schluß hin ſtark ausgeboten waren, als ſie von Wien nicht unbe⸗ 
ſonders f Von den ge pre ſchleſiche 

imii apier beſonders im Verkehre hervor; nur für oberſchleſiſche 
eh Nachfrage, Pr 2 ſich recht Abgeber fanden. 
uzirt ſich der Umſatz darin 


Gerücht von einer neuen Anleihe auf der Börſe vor der einfachen 

Namentlich waren heute die polnt⸗ 
vergebens geſucht, und auch nach pol⸗ 
tzt eine ſtarke Nachfrage. 


gar hoͤher bezahlt. 


Breslau, 17. April. Bei ſehr ſchwachem Geſchäfte war die heutige 
Birke etwas günftiger geſtimmt; —.— Ketten ſind eine Kleinigkeit höher 
bezahlt worden. r 0 

lProduktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Getreidemarkt zwar 
L aber, daß derſelbe feſter und guter 


Fonds unverändert. 


Sgr., b 
(4 


u 
Brennerweizen 60-7075 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Söpfd. 94—96 Sgr., Säpfe, 9295 Sgr., 83pfd. 90—91 Sgr., 

f. 8486 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 


26451 Dankſagung. 
Fur die vielfachen, alazliche und ſchrift 
lichen Beweiſe herzerhebender Theilnahme an 
der Feier meines fünfzigjährigen Amtsjubi⸗ 
läums, insbeſondere dem hochloͤblichen Magi⸗ 
ſtrat dieſer Stadt, der hochwürdigen Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Vorſtande, fo wie dem wür: 
digen Lehrer⸗Collegſum des Gymnaſiums zu 
St. Eliſabet, dem würdigen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath zu Wohlau, der nach meiner 4Sjährigen 
Entfernung von da ſich meiner kurzen Wirk⸗ 
ſamkeit mit ſolcher Liebe und Freundlichkeit 
erinnert, allen meinen hieſigen und auswär⸗ 
tigen Mitarbeitern und Freunden und der Loge 


zum goldenen Scepter ſage ich auf dieſem 


Wege meinen innigſten und tiefgefühlteſten 
Dank, da es mir unmöglich wird, dieſen auf 
andere Weiſe zu erkennen zu geben. — Möge 
der Geber alles Guten ihnen Allen den ſpä⸗ 
ten Abend ihres Lebens durch den Sonnen⸗ 
blick ähnlicher Anerkennung und Theilnahme 
erhellen und verſchönen, wie dieſe meinem 
Herzen wohl gethan! 

Breslau, den 16. April 1856. 

Johann Carl Pohsner, 

Cantor an der Haupt⸗ und Pfarrkirche 

zu St. Eliſabet und der Kirche zu St. Barbara. 


oetel bi irfch. 

re eker if 
1 225 von 6—9 See 82 per 
ein 0 ag Erſter a Ya r. allerie 
3 u. für die Herren Studirenden 5 & r. Fami⸗ 
lien⸗Billets 


Stück 1 Thlr. D. Nichter. 


Humanität. [3968] 


General⸗Verſammlung 
Sonnabend den 19. April, Nachmittag ö Uhr. 


Nätherinnen⸗Verein. 
Montag, 21. April, Abends 7 Uhr, Gene: 
ral⸗Verſammlung im reformirten Gym⸗ 
naſium; Berichterſtattung, Vorſtandswahl. 
Die ꝛc. Ehrenmitglieder, und Alle, welche ſich 
dem Vereine anſchließen wollen, werden um 
freundliche Betheiligung gebeten. 14072] 


7 Tempelgarten. 


Heute große Vorſtellung 
vom Preſtigiateur Bellachini. 
Anfang 7½ Uhr. — Billets zum 1. Rang z 
12% Sgr., 2. Rang 4 774 Sgr. find in den 
Konditoreien der BP. Perini, Junkernſtraße, 
Patſchowsky, Nikolaiſtraße, Redlich u. Arndt, 
Schetmis und Fiſcher, Ohlauerſtraße, 
zu haben. An der Kaſſe 1. Rang 15 Sgr., 
2. Rang 10 Sgr., Gallerie 5 Sgr. Refer⸗ 
virte Plätze d 20 © 5 und zum 1. Rang a 
12½ Sgr. find in Blümners Weinkeller, Op: 
lauerſtraße u. im „Weißen Roß“ Nikolaiſtr., 
Zimmer 12, von Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr zu haben. 2044 


Volks⸗Garten. 


eitag den 18. April: [2661] 

ilitär⸗Konzert 

Kapelle des königlich 1. Küraſſier⸗ 

Regimen unter e ee 
Brandes. 

Anfang präcife 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 
reitag den 18. April: 2 1. Abon⸗ 
— Kerze der Springerſchen 
Kapelle. Zur ufführung kommt unter An: 
derem: Sinfonie pastorale Nr. 6, von L. v. 
Beethoven. ne Bi —.— — en 
Ni en . 
ra Damen 2% Sgr. un 


Heute 


Jungen Kaufleuten, die ſich in 
einer lebhaften Provinzial⸗Stadt etabliren 
wollen, kann ein ſehr gut eingerichtetes Spe⸗ 
zerei⸗, Wein⸗ und Delikateſſen⸗Geſchaͤft, 
verbunden mit Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
wobei vollſtändiges Invent. nebſt Haus und 
Stallung zu 20 Pferden zum Verkauf nad: 
gewieſen werden. Die Bedingungen ſind 


gigen Auskunft ertheilt Herr Kaufm, 
G. F. Lübeck in Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 37. [4074] 


ch beſtanden dieſelben nur in mittlen 
U Erbſen und Mais waren — 
wenig le Hirſe machte ſich knapp und wurde eine l 
die Notiz bezahlt. 

Beſter weißer Weizen 130 -135—140 Sgr., 


uter 120—115—1%0 Sgr., 
mittler und ordin. 90 —95—100—105 


er gelber 120 —125—128 
ter 105—110.—115 Sgr., mittler und ord. 80 —85—90—95 


bis 77 Sgr. — Hafer 37—.40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 6668 —70—73 Sgr. — Hefe 31 ar 4%¼ Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 5 

Delfanten ganz ohne Geſchäft und Preiſe nominell. Für beſten 
Winterraps würde 138 —140 Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps 
und Sommerrübſen 100 —110—115—120 Sgr. 

Rüböl in matter Haltung; loco und pr. Früßjahr 17½ Thlr. bezahlt, 
pr. Herbſt 13% Thlr. bezahlt. g 

Spiritus behauptete auch heute eine angenehmer Stimmung; !oco mit 
12% Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten waren heute nur ſehr unbedeutend offerirt. Von rother 
Saat wurden noch Kleinigkeiten zur a geringer Aufträge ge⸗ 
kauft, während weiße Saat ganz ohne Nehmer blieb, und find die Preife 
beider Sorten 4 —1 Thlr. unter den Notirungen anzunehmen. 

Hochfeine röthe Saat 23—24—24½ Thlr., feine und feinmittle 20—22 
bis 22%, Thlr., mittle 18—19—19% Thlr., ord. 15 —16—17 Thlr., hochfeine 
weiße Saat 26—27 Thlr., feine 0 —25½ Thlr., feinmittle und mittle 19 
bis 20—22.—24 Thlr., ord. 14—16—18 Thlr. Thymothee 546% Thlr. 
pr. Str, nach Qualität, x t 

An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus bei ge 
ringem Handel in fehr fefter Haltung; Roggen loco 50 MWispel mit 74% 
Thlr. pr. Sapfd. bezahlt, pr. April 70 Thlr. Br., April⸗Mai 68 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 66 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 63 Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 
Auguft 61 Tylr. Gld. Hafer pr. Frühjahr 324 Thlr. Br. Spiritus loco 
— A 2 3 u. — 8 0% . 

uni⸗Ju Ya r. Br. uli⸗Augu „Br., = 8 
13 Thlr. bezahlt und Sr. 7 


Die preußi⸗ 


offerirt, aber 
einigkeit über 


Zink! Umſatz. amburg ſind 
Vernahläffie In „ 50 one 


ai 2 Re aus 17. 1 75 
nuke wegen Zufuhr zu Wagen 
23% und 24 „ geholt. 1 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 17. April Oberpegel: 15 F. 83. Unterpegel: 3 F. 9 3. 


1262) Evangeliſcher Schul⸗Verein. 


Zur Prüfung der evangeliſchen Vereins ſchule, Sonnabend den 19. April, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, in dem Prüfungsſaale der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt; zur 
Ausſtellung der gefertigten weiblichen Arbeiten, Montag den 21. April, Nach⸗ 
mittag 2 bis 5 Uhr, im Schullokale Seminarſtraße Nr. 5; und zur Geueral⸗Verſamm⸗ 
lung am Sonntag den 20. April, Vormittag 11 Uhr, im Schullokal, von welcher ſtatuten⸗ 
mäßig eine Neuwahl des Vorſtandes und des Kuratoriums vorzunehmen iſt, ladet 
hierdurch ergebenſt ein: i 

Der Vorſtand des evangelifchen Schul⸗Vereins. 
C. Krauſe. Letzner. Fiſcher. Scholz. Grund. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressouroe. 


Unsere Mitelieder benachrichtigen wir hiermit, dass die allwöchentlichen Versamm- 
lungen von jetzt ab jeden Freitag in dem Locale des Herrn Pietsch, Gartenstrasse 
Nro, 23 stattfinden. [2616] Der Vorstand, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe gegen baare Bezahlung und baldige Abfuhr von circa 
2000 Gtr, alten Schienen und 600 Str. Schienenſtücken haben wir einen Termin auf 
Monte g den 21. April d. Vormittags 8 Uhr 
in dem Bureau des Herrn een Härche auf dem hiefigen Bahnhof anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 26605 
a Breslau, den 16. April 1856. Das Direktorium. 
12414] 


Bad Reinerz. 
Die diesjährige Saiſon beginnt den 15. Mai und endet den 15. September c. 
Anfragen in ärztlicher Beziehung find an den erſten Badearzt Dr. Schlayer, oder 
an den zweiten Badearzt Dr. Gottwald, Wobnungsbeftellungen und ſonſtige 
Anfragen aber an die Bade- und Brunnen: Inſpektion zu richten. 

In Betreff der Frei- und Armenkuren verweiſen wir auf die 88 36, 37. und 38 des 
fönigl. Bade⸗Reglements vom 30. April 1853, und find die diesfälligen Geſuche bis 
zum 15. Mai c. an uns einzureichen. 
Bad Reinerz, den 7. April 1856. 


Die königl. Bade: und Brunnen⸗Kommiſſion. 
Bayer. Dr. Schaper von Riwotzky. 


Friſchgefüllter Ober⸗Salzbrunn, 


in großen und kleinen lasflaſchen a 5 Sgr. und 3% Sgr., iſt von jetzt ab auf dem 
Schienenwege direkt von der Quelle wieder raſch zu beziehen. Die großen Btafchen 
a 1 Quart preuß. werden in Kiſten zu 24, 20, 16 und 12 Stück, die kleinen a 1 Quart 
ſchleſiſch in Kiſten zu 36, 30, 24 und 18 Stück verpackt. Andere Packungsarten 
Dem Brunnenwerth treten pro Kiſte 2, Sgr. Fracht bis 
hiernach feſtſtehenden Beträge können bei der Beſtellung 
Gute 8 werden. Prompte Ausführung aller 
he 


orge ſein. (3941) 


el nicht ſtatt. 
ahnhof Freiburg bei. Die 
franko eingeſandt oder dem 
Aufträge wird unſere angelegentli 

Salzbrunn bei Freiburg in Schlefien, den 1. April 1856. 
Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


Feintuchc Mendelsburg 


Spediteure in Krakau, 
empfehlen hiermit den Herren Marktbesuchern ihre Dienste zur Besorgung von zollämtli- 
chen Losungs-Expeditionen, wozu selbige die erforderliche Cantion leisten, — zur Einla- 
gerung von Waaren, sowie zu Speditionen nach allen Richtungen gegen billigste Speesen- 
berechnung. — Auf Waaren, welche zur Spedition oder Kommission übergeben werden, 
leisten dieselben Vorschüsse gegen mässige Provision, [2580 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter der Firma 


Schmidt u. König 


am biefigen Platze „Schweidnitzerſtraße Nr. 3, im grünen Adler“ 


ein Geſchäft aller Arten 
Gummi⸗ u. Gutta⸗ ercha⸗Waaren, 
Niederlage 


verbunden mit eigener Fabrikation und einer 
engliſcher Gutta⸗Percha⸗ u. aachener Leder⸗ 


Maſchinen Betriebs⸗Riemen, 
ſo wie aller Arten chirurgiſcher Bandagen. 


Indem wir dieſe Artikel auf das ergeb „ verſichern wir prompte 
und reele Bedienung. gebenfte empfehlen 15 2513] 
Breslau, den 14. April 1856. Schmidt u. König. 


Haus- und Geſchafts Verkauf 
Wegen anderweitigen Unternehmungen beabfichtige, KO del, . wie ae 
ſtraße nahe am Ringe belegen, in welchem ſich 2 Geſchäfts⸗Lokale befinden, fo wie mein 
umfangreiches ſeit 1839 beſtehendes Stabeiſen⸗, Guß, und Kurwaaren Geſchäft, zuſammen 
oder auch getrennt baldigſt u verkaufen. Reelen Käufern werde ich auf portofr te 


die näheren Bedi len. 
Neiſſe edingungen mittheilen 8. G, Lange. 


. 
und Deutſch⸗Lateiniſches Handwörterbuch. 


Deutſch Latein. Theil, v. Forbiger. 
2 Thlr. 4 Sgr. 


Graf, 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


In unterzeichnetem ift fo eben exfeienen und dutch alle Buch 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


as erſte 


eft der 


andlungen zu beziehen, in 
handlungen zu 26457 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift 


Januar — März. 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 20 Bogen 7 Thaler 10 Sgr. 


Inhalt: Darſtellung und Kritik der wichtigſt 


en neueren Staatsrechtstheorien. — Ra⸗ 


tionalismus und Romantik. — Die Kaiſergräber zu Speyer. — Die Keime der Alchemie 
bei den Alten. — Die künſtliche Sach — Abbruch und Neubau der Zunft. — Um⸗ 
euzeit. — Die deutſche Münzeinigung. — Ueber die mu⸗ 


Fabien im Weltverkehr der 


Waren Zuſtände der Gegenwart. 


tuttgart, Februar 1856, 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Zu den Volksausgaben deutſcher Claſſiker 


erſcheinen in unſerm Verlage, und ſind durch die Buchhandlung Joſef Max und 5 


in Breslau zu beziehen: 


Adalbert von 


6 Bände in 18 


onate er 


In jedem 
i vorliegen. Die 


Jahres ferti 
verſendet. 


Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer 


Lieferungen, jede Lieferung 4 Sgr. 


x $ [2647 
Chamiſſo's Werke. 
Die erſte Lieferung iſt ſo eben ausgegeben und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
einen 2 Lieferungen, alle 6 Bände werden daher im Herbie dieſes 


weite und 


folgende Lieferungen werden nur auf Beſtellun 
erlin, den 28. Februar 1856. 8 ferung f Beftellung 


Weidmannſche Buchhandlung. 
's Verlagshandlung) in Berlin, erſcheint 


und ift durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu beziehen: 


Landwirthſchaftliche Zeitung für Nord⸗ 
| und Mitteldeutichland. | 


Herausgegeben von DD 


Mit vielen Illuſtrationen in Holzſchnitt, 


r. C. Schneitler. 


jährlich über 65 Bogen gr. Quart. 
Preis nur 2 Thaler und 4 Sgr. Stempelgebühren. 
Unter der großen Zahl von agronomiſchen Zeitſchriften zeichnet ſich die „Landwirth⸗ 
itteldeutſchland“ von Dr. Schneitler in beachtens⸗ 


ſchaftliche Zeitung für Nord⸗ und 
werther Weiſe aus. 


Wenn ſchon der erſte Jahrgang dieſer Zeitung den Beweis 
wie reich und vielfeitig ihre Mittheilungen waren, welche Maſſe von werthvollem 


Zweter Jahrgang, 
wöchentlich 14 Bogen auf Velinpapier, 


Na 


aterial 


ihren Leſern geboten wurde und welche rn Anregungen fie enthielt, fo zeigen die bis⸗ 


r erſchienenen Nummern des zweiten Ja 


1 iſt 


und mit Eifer und 


hrganges, daß die Redaktion ſich ihrer Aufgabe 
achkenntniß das Weſentliche vom Nebenſächlichen ſcheidend, 


fortfaͤhrt, der landwirthſchaftlichen Zeitung die Bedeutung eines wirklichen Organs der prak⸗ 
tiſchen Landwirthſchaft zu ſichern. Die erſten Nummern der Zeitſchrift enthalten eine Reihe 
der wichtigſten Aufſatze (über die Weizenpreiſe in den vorzüglichſten Produktionsländern, über 
die Dreſchmaſchinen, Vorfluth, uber Sauerheubereitung und eine neue Kartoffel⸗Kultur⸗ 


des Bodens, über Bodenlockerung, 


kleinerer Mittheilungen von ee Intereſſe. 
Zeichnungen in Holzſchnitt zur 


wie 


wirthſchaftlichen 
vollſtändig befriedigen dürfte. Der 


ewiß ein beiſpiellos billiger, der 
sche 


Buchhandlungen und Poſtämtern entgegen genommen. 


„Landwirthſchaftlichen Anzeiger“ di 


Methode, die Soleman’fche ene 


über die Urſachen der Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit 
nwendung des Salpeters ꝛc.), ſo wie eine große Zahl 
i Jede Nummer enthält zugleich gute 
a rklärung der Beſprechung von Maſchinen und Geräthen ꝛc., 
keine andere landwirthſchaftliche Zeitung in ſolcher Weiſe und Anzahl enthält. End⸗ 
lich bringt der neue Jahrgang in dem jetzt wöchentlich beigegebenen 


1 = jetzt wöc nzeiger einen „land⸗ 
Handelsbericht“ über die wichtigſten Plätze, welcher die meiſten Landwirthe 


Preis der „landwirthſchaftlichen Zeitung für Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland“ iſt trotz der Erweiterung nicht erhöht und beträgt nur 2 Thlr. 4 Sgr.. 


jedem denkenden Landwirthe die 


erleichtert. (Voſſiſche Zeitung 1856. Nr. 36.) ; 
Beſtellungen unter genauer Angabe des Titels werden ſchleunigſt erbeten und bei allen 
Inſerate in dem gratis beige gen 


e Petitzeile 2 Sgr. 


Als billigſtes latein. Lexicon 


wird empfohlen das bei Metzler in Stuttgart erſchienene: 


86 Bog. 1856. 


Lex.⸗S. 


nfchaffung dieſer Zeit⸗ 


2640] 


Forbiger und E. Kärcher, Lateiniſch⸗Deutſches 


Zweite völlig umgearb. Aufl. 


Latein.⸗Deutſcher Theil, v. Kärcher. 60 Bog. 1842. 1 Thlr. 4 Sgr. 
Beide Theile zuſammen (146 Bogen) koſten daher nur 3 Thlr. 8 Sgr., ein fo 
billiger Preis, wie er für ein gutes Lexikon dieſes Umfangs noch nie da geweſen, der 


die 
braucht werden konnte. 


einem einzelnen Theile auf 10 das IIte als Frei⸗Exemplar. — Vorraͤthi 
andlungen Schleſiens, in Breslan bei Max und Comp., Aderho 
Barth u. Comp., Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Trewendt und 


anier. 


Für die Konfirmationszeit verdient mit Recht empfohlen zu werden: 


Witſchels Morgen⸗ und Abend⸗Opfer. 


Ausgabe in 8. ordin. Papier 
1 nn " U 
m „ „ fein Papier 
n 
* 


14 
und bittet um gefällige Aufträge ! 


E. H. Schroeder in Berlin ift fo eben erſchienen und in ie 


wendt und Granier zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Stahl, königl. Sanitätsrath ıc. 


Fünfte, mit Abbildungen 


8. geh. 


1 el 
„ kl. 16“ fein Papier mit Slahlſtich 


mit Holzſtich, ungebunden 15 Sgr. 

157 1 elegant gebunden 2244 Sgr. 
mit Stahlſtich ungebunden 20 Sgr. 

egant gebunden 27%, Sgr. 
ungebunden 22 ½ Sgr. 
elegant gebunden 284 Sgr. 


n 


inführung auch in Schulen ermöglicht, wo bisher wegen der Koften kein Lexikon ge: 

Meder Bun Schulanſtalten erhalten überdies bei Partien beider oder von 

8 in allen Bud): 

6 Dülfer, Goſohors ky 
r 


2650 


Die Buchhandlungen in Breslau. 


11 Bogen. Preis 10 Sgr. 


bei Tre⸗ 
2655] 


erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 


Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren als Autorität im Gebiete der 


Unterleibs Krankheiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus wichtige Entdeckung, 


mit, die ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der habi⸗ 
tuellen Le N ! iſt erkannt und darum wird es auch durch die vom Herrn Ver⸗ 


faſſer empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 
Dieſe arte Auflage er Fine ganz 8 


efondere Wichtigkeit dadurch erhalten, daß 


der Herr Profeſſor Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗Oeffnungen die Rich⸗ 
dee der Anſichten, male der dee Beer i Moe Schrift vorgetragen, beſtätigt. 


irchow's 


Mittheilungen find wörtlich in dieſe neue Auflage aufgenommen, 


Das neue Seiden⸗Band⸗, Weiß⸗ 
Waaren⸗ u. Kurzartikel⸗Lager von 


Eduard Kreutzberg, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 37, 


empfing und empfiehlt eine große 


Auswahl der neueſten 


Hüte, Hauben, 


und Befakbänder, Sammtbänder in allen Farben und Breiten, fo 


wie franz. und engl. Stickere 


ſen zu den billigſten Preifen, 


12652) 


794 


Bekanntmachung. 
den Forſtrevieren Poppelau, Kupp, 
Budkowitz, Dambrowka und Bodland ſollen 


= 


Montag den 28. April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Rupp circa 6000 — 9000 
Klaftern Kloben⸗ und Knüppelhölzer, größten⸗ 
theils Nadelhölzer, aus dem diesjährigen Ein⸗ 
ſchlage herrührend, durch den Forſt⸗Inſpektor 
Gutte bei freier Concurrenz meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. { 

Ein Theil der zu verkaufenden Hölzer iſt 
bereits an die Fläßbäche angerückt, und wer: 
den die betreffenden Oberförſter ſolche auf 
Verlangen ſchon vor dem Termine vorwei⸗ 
ſen laſſen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden, vorläufig 
wird jedoch bemerkt, daß der vierte Theil der 
Gebote als Sicherheit im Termine ſelbſt er⸗ 
legt werden muß, und daß der Zuſchlag unter 
Umſtänden uns vorbehalten bleibt. 

Oppeln, den 9. April 1856. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 

v. Jeetze. 


[416] Bekanntmachung. 

Am 29. Februar d. J. ſind auf der Straße 
zwiſchen Breslau und Schweidnitz von einem 
Wagen 8 Stück roth, grün und blau karrirte 
baumwollene Zeuge, jedes Stück zu 20 Ellen, 
entwendet worden, deren Eigenthuͤmer bis jetzt 
nicht ermittelt worden iſt. Ferner ſind als 
muthmaßlich geſtohlen, folgende Sachen in 
Beſchlag genommen worden: 

1) ein Spritzleder. 

2) eine kleine elfenbeinerne Doſe. 

3) ein Reſt karirter Kattun. 

4) eine Partie weiße Spitzen. 

5) ein weißes Taſchentuch. 

6) eine grauwollene Weſte. 

7) ein Damaſttiſchtuch. 

8) ein dunkelblaues Kleid mit Jäckchen. 

9) eine Serviette, gez. K. S. 

10) ein Stück Zeug, 6 Ellen. 

11) eine Serviette, ungezeichnet. 

12) ein Kattun: Kraufenzleit, 

13) ein blaugeſtreifter Krauſenrock u. Zäckchen. 

14) eine kleine Uhr mit Porzellangehaͤuſe. 

15) ein Handtuch. 

16) zwei Handtücher. 

17) ein rothes Purpurtuch. 

18) ein Damaſttiſchtuch. 

19) ein leinenes Betttuch, gez. A. 0. 6. 

20) ein dito dito gez. C. J. 

21) ein dito dito gez. R. 6. 

22) ein altes dito. 

23) ein Paar neue baumwollene Strümpfe. 
24) ein Schirting⸗Betttuch. 

25) eine dito Serviette. 

26) ein Tiſchtuch, gez. A. 0. 2. 

27) eine braun und weiß karrirte Bettzüche 
28) ein Tiſchtuch, ungezeichnet. 

20) eine Kamelotmantille. 

30) ein Schallihalstuch. 

30) eine Serviette, gez. C. 6. 16, 

32) ein Handtuch. 

33) eine rothe Schürze. 

34) eine braune Frauenjacke. 

35) ein Stückchen blau u. weiß geſtreiftes Zeug. 

36) ein roth und weiß geſtreiftes Inlett und 

37) eine grüne blechne Sparbüchſe. 

38) eine Damaſtbettdecke mit Zwirnſpitzen. 

30) ein Handſchuhkaͤſtchen. 

40) ein weißes Schnupftuch, woraus der Name 
Agnes getrennt iſt. 

41) ein Schirting⸗Mannshemde, woraus der 
Name geſchnitten. 

42) ein grauer Leinwandſack. 

43) ein türkifch wollenes Shawlhalstuch. 

44) zwei ſchwarz⸗ und blaufeidene Halstücher. 

45) Er gelbſeidenes Taſchentuch mit weißem 

and 


nde. 
46) ein hellbraunes altes Taſchentuch. 
47) ein altes braunes dito. 
48) ein wollenes Taſchentuch. 0 
40) ein roſa geblumtes Schallihalstuch. 
50) ein weißes Taſchentuch mit Spitzen. 
51) ein dito dito gez. R. I. 13. 
52) ein ſchwarzſeidenes Halstuch. 
53) ein lila geſtreiftes dito. 
54) ein braungeblumtes Taſchentuch. 
55) ein rothkattunenes Taſchentuch. 
55 ein Haag Pirche Hoſenträger. 
57) ein Paar Parchent⸗Unterhoſen. 
58) ein Vorhemdchen mit Krauſen. 
59) ein dito. 
60) ein roth: u. ſchwarzgeblumtes Taſchentuch. 
61) eine weiße Piquséweſte. 
62) ein Kinderhaͤubchen. 
63) ein Frauenhemde. 7 
64) eine rothkarrirte Kopfzüche. 
9 g 
n tuch, geflickt. 
67) ein blaukattunenes Schnupftuch. 
68) eine kleine Serviette. 
5 ein cen Betttuch. 
ein Tiſchtuch. 
71) ein grobleinenes Betttuch. 
72) eine rothe Serviette. 
73) zwei Frauenſchürzen. 
74) ein Handtuch, gez. J. K. 
75) ein dito dito . 
76) ein dito dito I. . 
77) ein dito  ungezeihne 
78) ein grünſeidener Regenſchirm mit weißem 
Horngriff. 9 
70) ein Paar alte Frauenſtrümpfe. 
80) eine blauſeidene Weſte. 
81) zwei Kopfkiſſenüberzuge, einer roth und 
dıe violett karrirt. 5 
82) 44 Ellen braun⸗ und weißkarrirte Züchen⸗ 
leinwand, woraus zwei Deckbettzüchen und 
acht Kopfkiſſenzüchen gefertigt worden. 
83) ein Paar wollene ocken. 
84) ein brauner weißgepunkter Frauenrock. 
85) ein braunkattunenes Kinderſchürzchen. 
86) ein leinenes Kinderhemdchen. 
87) ein weißer mit Spitzen eingeſetzter Sam. 
brai⸗Unterrock. 

Die Eigenthümer dieſer Sachen werd auf⸗ 
gefordert, ſich Verhörzimmer Nr. 8 im tadt⸗ 
gerichtsgebäude zu melden. 

Breslau, den 14. April 1856. t 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung fur Straffachen. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier in der 
Gartenſtraße pa Band VI. Fol. 129 
des Hypothekenbuchs der Schein er⸗Vor⸗ 
ſtadt eingetragenen, von dem Grundſtück Nr. 6 
und 7 am Fauenzienplatz abgetrennten und 


auf 34,554 Rthl. 22 Sgr. 1 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks von 58 QRuthen und 142 13 
haben wir einen Termin auf den 19. Jul. 
d. J., Vorm. 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Real aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 2. Januar 1856. [89] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 14 
am Tauenzienplatze belegen, auf 34,768 Thlr. 
22 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 18. Juli 1856, 
Vorm. 11 Uhr, anberaumt“ Taxe und 
Hypothekenſcheſn können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welcher wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. [88] 

Breslau, den 31. Dez. 1855, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. . Sala Sonata 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 11 
am Blücherplatz und Nr. 19 der Hinterhäuſer 
belegenen, auf 26,629 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
eſchatzten Hauſes zum Zweck der Auseinander⸗ 
ee haben wir einen Termin auf den 
18. Juli 856, Vorm. 10 Uhr, an: 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welcher wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht er egi Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
* (87) 

reslau, den 29. Dez. 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 44 
der Hummerei belegenen, auf 6420 Thr. 
10 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 19. Juli 18356, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Stadtrath und Kaufmann 
Franz Benjamin Lehmann und die 
verwittw. General⸗Lieutenant Schuler von 
Senden, geb. v. Schweinitz, oder deren 
Erben hierdurch vorgeladen. 3 F 

Breslau, den 27. Dezember 1855. (86 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


358) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 31. März 1856, Vormiktags 10 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 17. Februar 
1856 hierſelbſt verftorbenen Kaufmanns Otto 
a iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
orden. 
I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


iſt der Kaufmann Robert Beyer hier, Al⸗ 


brechtsſtraße 14, beſtellt. 
Die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 8. April 1856, Mitt. 12 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Berathungs⸗ 
immer im erſten Stock des e 
ebaudes anberaumten Termine ihre Erkläͤ⸗ 


rungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 


tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 2 
0 


an deſſen Erben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Befig der Gegenftände 
bis zum 30. April 1836 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Unzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe , abauliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
es Gemeinſchuldners haben in 
ger d Nadrz von den 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 
11, werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Kon ureglänbiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen Bereit rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
b 2 Vorrechte 0 5 
bis zum 10. Mai 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ftelung des definitiven Verwaltungs⸗Pernals 
auf den 27. Juni 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
igen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten — 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 10 der Goldenen-Radegaſſe belegenen, auf 


7202 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ | 


ſtücks behufs der Auseinanderſetzung, haben 

wir einen Termin auf 

den 19. Sept. d. J., DM. 10 Uhr, 

anberaumt. Taxe und Hopothekenſchein kön⸗ 

nen in dem Bureau XII eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Februar 1856, 306] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Eine ſchon gebrauchte Dampfmaſchine 
von ein bis 5 Pferdekraft, in noch guter 
Beſchaffenheit, wird zu kaufen gefugt: Be 
ten find im Comptoir der Herren 9 1 5 
ner u. Comp., Reufi ſtraße Kr. 405 g 
zugeben. 8 


Offentliche Vorladung. ] 
Die unbekannten Erbſchafts⸗Intereſſenten 


[85 


nachſtehender hierſelbſt verſtorbener oder für 
todt erklärter Perſonen: 

1) des am 16. April 1854 verſtorbenen Be⸗ 
dienten Johann Schwiehl, angeblich 
aus Oſick bei Leutomiſchl, — Nachlaß: 
2 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.; 
der am 5. März 1854 verſtorbenen Schnei⸗ 
dergeſellen⸗Wittwe Fritſch, Roſina geb. 
Thiel, — Nachlaß: 13 Thlr. 18 Sgr. 


2 Pf.; 
3) des am 13. Dezember 1854 verſtorbenen 
Max Auguſt Wilhelm Scan. Nach⸗ 
laß: 50 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf.; 
des am 23. Oktober 1853 verſtorbenen 
Muſikus Clemenz Hein, — Nachlaß: 
4 Thlr. 18 Sgr.; 0 
des am 20. Mai 1854 verſtorbenen Lite 
raten Guſtav Rüdiger, — Nachlaß: 
10 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf; 
der am 15. Januar 1854 verſtorbenen 
Aufwärterin Barbara Elsner, — Nach⸗ 
laß: 2 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.; 
des am 18. Februar 1854 verſtorbenen 
Partkrämers Fiedr. Wilh. Lublinsky, 
— Nachlaß: 3 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf.; 
8) des am 25. Januar 1852 verſtorbenen 
Carl Immanuel Richard Scholtz, — 
Nachlaß: 8 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf.; 
der am 14. November 1854 verſtorbenen 
Tagelöhner⸗Wittwe Johanna Rade⸗ 
wahn, 4 Gleisberg, — Nachlaß: 
2 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf.; 
des am 15. September 1849 verſtorbenen 
Bäckermeiſters Mathias Baſchwitz, — 
Nachlaß: 33 Thlr. 13 Sgr.; 
der am 18. Dezember 1854 verſtorbenen 
verw. Dr. Schülsky, Chriſtiane geb, 
. — Nachlaß: 15 Thlr. 22 Sgr. 


der am 1. November 1854 verſtorbenen 
Kaufmannswittwe Peikert, iederike 
eb. Karbin, — Nachlaß: 2 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf.; - 
des am 12. November 1852 in der Waſſer⸗ 
heilanſtalt zu Berlin verſtorbenen Hand⸗ 
lungs⸗Buchhalters Aron Lewin Cohn, — 
Nachlaß: 137 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.; 
der am 20. Mai 1855 verſtorbenen Al⸗ 
moſengenoſſin Roſina Dünnbier, — 
Nachlaß: 11 Thlr. 24 Sgr.; 
15) der am 4. Auguſt 1854 verſtorbenen 
Thurmwächterwittwe Schieß, Maria 


2) 


4) 


5) 


9% 


10 


— 


11) 


13) 


14 


— 


Eliſabeth geb. Freundlich, — Nachlaß: 
35 ae ® Be 7 Pf.; 
16) der am 28. März 1855 verſtorbenen 


rer⸗ und Cantorwittwe Gold freust, 
Henriette geb. Lazarus Löwy, — Nach⸗ 
laß: 6 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf.; 
der am 24. Auguſt 1854 verſtorbenen 
Maria Caroline Clara Ain“ == 
Nachlaß: 61 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 
der am 6. Mai 1855 verſtorbenen Almo⸗ 
ſengenoſſin Chriſtiane Rode, — Nach⸗ 
laß: 3 Thlr. 10 Pf.; 
der am 25. Juli 1854 verſtorbenen Kut⸗ 
ſcherwittwe Liehr, Chriſtiane geborene 
Retſchlach, Nachlaß: 14 Thlr. 
5 Sgr. 11 Pf.; 
der am 12. Dezember 1854 8 
verwittweten neidermeiſter Tutter, 
Franziska geb. Scholtz, — Nachlaß: 
16 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf.; 
der am 27. Mai 1853 verſtorbenen Tages 
arbeiter⸗Wittwe Sraägtn, Sohanna 
Er elmann, — Nachlaß: 7 Tha⸗ 
er 15 Sgr.; 
der am 2 122 1855 verftorbenen un⸗ 
verehel. Juliane Gerſtenkorn, — Nach⸗ 
laß: 3 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf.; 
des am 14. April 1835 verſtorbenen 
Handlungs⸗Commis Carl Friedrich Schu⸗ 
bert, — Nachlaß 4 Thlr. 14 Sgr. 5 f. 
des am 8. Februar 1855 verhörbenen 
Tagearbeiters Johann Mack, — Nach⸗ 
laß: 8 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf.; 
der am 15. September 1854 verſtorbe⸗ 
nen Almoſengenoſſin Hedwig Liebig, — 
Nachlaß: 5 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.; 
der am 22. Auguſt 1855 verſtorbenen 
Backwaaren⸗Händlerin Anna Büttner, 
— Nachlaß: 20 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.; 
der am 30. Juni 1855 verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Friederike Ochotta oder 
Ogotta aus Karlsruhe, — Nachlaß: 
1 Lehr. 17 Sgr. 83575 pi 
des am 30. Juni 1 verſtorbenen Züch⸗ 
nergeſellen Johann Reichelt, — Nach⸗ 
laß: 3 Thlr. 3 ir 3 Pf, f 
werden hierdurch vorgeladen, vor oder fpätes 
ens in dem 
er 28. Oftbr. 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt in 
unferem Parteienzimmer anſtehenden Termin 
ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Erbanſprüchen ausgeſchloſ⸗ 
ſen und die betreffende Nachlaßmaſſe nur den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben 12 
freien Verfügung überlaſſen oder dem Fiskus 
beziehungsweiſe der hieſigen Kämmereifaffe 
verabfolgt werden wird. Die erſt nach er⸗ 
folgter Aweſchließung ſich meldenden näheren 
oder gleich nahen Erben find weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſas der erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern müſſen ſich ledig⸗ 
lich mit dem begnügen, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden ſein wird. 

Breslau, den 20. Dezember 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[406] Bekanntmachung. 

Die Stelle des Oberaufſehers der mit der 
hiefigen Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt ver: 
bundenen Be für G anke 
wird mit dem 1. Juni d. J. 1 41 Mit 
derſelben iſt bei freier — aftern 

olz und 42 Pfd. Brennsl, b — Ge⸗ 
alt von jährlich 200 85 9 si en, Ans 
ellungsfähige Bewerb be ib en ſich unter 
ſchriftlcher genauer Anga * ihrer perſönlichen, 


A 
bürgerlichen und Farelen Berhältniffe, fowie 


bon ihre moralifche Führun enden 
— — rüfung ihrer Augli kation bei 
dem Unterzeichneten perſönlich melden und 


von demſelben diesfallſige Anmeldun⸗ 
gen bis zum 15. Mai pr —— ge⸗ 
Feu, den 14. Art 
rr „April 1856. 
Der königliche Geheime Sanitäts⸗Rath und 
Direktor der Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt, 
Dr, Martini. 433 


5 [410] 
„In dem Konkurſe über das Germögen des 
Kaufmann Anton Hein zu Neurode werden 


b n 
Wai d. J. einſchließlich 


20. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ — 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 5 


onald au 
Zn 14. uni d. I. VM. 20 Uhr 


in unſerem Gesche eker auf der Böhmi⸗ 8 


en⸗St im Zimmer Nr. 16, vor dem 
Nommiſſar rn. Kreis⸗Gerichtsrath Wollny 
zu erfcheinen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmä big: 
ten beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ob 120 
Lende zt Sahne ve ges Aach 

— rn vorge 

Glaz, den 10. April 1886.9 ſchlagen. 

Seuaal- Kreis. Gericht. 1, Abtheilung 


5 Nothwendiger Verkan 
„Kreis Gericht zu 2 
Die unter Nr. 54 zu Neuwaldau gelegene 
Mühlen⸗ und Fabrikbeſitzung des Kaufmann 
—— I 5 k A Frankfurt a. d. O., abgeſchätzt auf 
5 dee en n n 4 zufolge der, nebft 
ban dur fon r Regiſtratur einzuſe⸗ 
am . Oktbr. d. J., V. ⸗M. 11 uhr, 
an ordentlicher n elle hier fubhaftirt 
werden. Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, der Neuſilber⸗Waarenfa⸗ 
brikant Gottfried Chriſtoph Henniger 
aus Berlin und der Gutsbeſitzer Carl Reh⸗ 
niſch aus Frankfurt a. d. O., modo deren Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. Die 
unbekannten Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei uns zu melden. [308] 


Derfpüttenpächter Mann von Juttahütte, 
beabſichtigt auf der Gaſthofbeſitzer Grätzer⸗ 
chen Feldmark zwiſchen der königl. Chauſſee 
und dem mokrauer Wege hier bei Nikolai 
70 Hohofen⸗ Etabliſſement mit einer Ma⸗ 
ine von 65 Pferdekraft aufzuſtellen. 
17 Janus 184 

5 war 1845 wird dies hi 0 
fen . hierdurch bekannt 

eſe Anlage etwas einzuwenden 
den au gefordert, ihre Einwend 
4 Wochen präcluſiver iſt anz 

Nach Ablauf dieſer riſt wir 


Nicolai, den 14. April 1856 
a Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntm 8 38 
Der zur ee erfi a 
Brau⸗ und Brennerei neb Safıpir 5 
chaft zu Wernersdorf, Kreis Bolken⸗ 
Hain, an der Landestut⸗Hirſchberger Chauffee 
belegen, am 28. v. Mts. angeſtandene Termin, 
at ein genügendes Reſultat nicht ergeben, 
Bier zu gleichem Zweck ein neuer Termin auf 
Freitag, den 9. Mai 1856, 
. Votmittags Aa Uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Wernersdorf 
angeſetzt worden iſt, wozu Pachtbewerber hier: 
durch eingeladen werden. Es wird anheimge⸗ 
ſtellt, auch ſchon vor dieſem Termin Pacht⸗ 
fferten entweder in Wernersdorf, oder 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Fürſten⸗ 
ſtein abzugeben, woſelbſt auch die Pachtbe⸗ 
a jederzeit eingefehen werden können. 
Die fürſtl. Oekonomie⸗Direktion. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das hieſige ſtädtiſche Brauhaus ſoll von 
Michaelis d J. an auf drei event. auf ſechs 
inter einander lg ein Jahre verpachtet wer⸗ 
en und iſt deshalb ein Termin auf 
den 15. Mai d. J. Nachm. 2 Uhr 
im ſtädtiſchen Brauhauſe 
anberaumt worden. 

Vor dem Termine haben die Bieter 200 
Thaler in öffentlichen Werthpapieren bei der 
unterzeichneten Kommiſſion zu deponiren. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, ſind aber 
auch jetzt ſchon bei unſerm Vorſitzenden, Wa⸗ 
genbauer Ernſt Nakel, einzuſehen, ſo wie 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
von demſelben zu beziehen. [412] 
Frankenſtein, den 14. April 1856, 
Die Brau⸗Kommiſſion. 


1 ——. —— — 
Auktion. Donnerstag den 24. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr follen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaude 
beßtehen dla e, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
Möbeln in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Abel 22 425 200 Flaſchen 
) Wein, verſteigert werden. 
wur m 1 — — kgl. Aukt.Kommiſf 
uktion. Dinstag den 22. d. = 
mittags 1174 ühr fol in Mr. 1 Meiner 
Platz eine noch neue Bude 
verſteigert werden. [2638] 
R. Veimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


. ů — —— — — 104 

Bücher⸗Auktion. Sonnabend den 10. 
und 26. April von 2 Uhr an, werden Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 47, aus der ſehr ſchätenswer⸗ 
then Bücherſammlung des Herrn Dee) er 
Kudttell, geographiſche, naturgeſchichtliche, 
hiſtoriſche und kheologiſche Bücher öffentlich 
verſteigert werden. Der Katalog iſt in der 
EBEN von Graf, Barth u. C. ein: 
ufehen. 


8 5 £ 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
[4049] "wohnhaft "Schuhbrüde 47. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine firme Putzmacherin, gewandt in allen 
weiblichen Arbeiten, ſucht entweder in einem 


wit 


poste restante, 


Be 


f Lettern gedruckte Ausgabe Jedem, dem ſein körperliches und geiſtiges Wohl am Herzen 


— — ͤ— . kmſ— — gͤ —a ..... ;́ ——T—.— 
In der Verlagshandlung von Graß, Barth und Comp. (C. Zaͤſchmar) a 
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Dem Verdienſte feine Krone. 


Bei Fart Geibel in Leipzig it fo eden erſchienen, in Breslau vorräthig in : | E 
t. 1. Comp. (J. F. Ziegler erren⸗ Nach wiederholter Prüfung können wir mit allem und Recht die bei Herrn 
daß Nr. 30 Handlung 2 Graf, N e > 2087 JE. B. Krüger, Ring Nr. 1, zum Verkauf geſtellten Bichmaſch en allen Haus⸗ 


Immanuel Kant 


von der Macht des Gemüths 


a durch den bloßen Vorſatz 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 


Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von C. W. Hufeland, 
Eönigl. preuß. Staatsrath und 7 
Siebente verbeſſerte Auflage. 
Belinpapier, 1856. In Umſchlag geh. 12. 1 
Juhalt: Vorwort zur 7. Auflage. — Vorrede von C. W. Hufeland. — Ueber 
langes Leben und Geſundheit. — Grundſatz der Diätetik. — Vom Warm: und Kalt⸗ 
halten, beſonders der Füße und des Kopfes. — Von der Erreichung eines höhern 
Lebensalters der Verehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten und Langweile. 
— Von der Hypochondrie. — Vom Schlafe. — Eſſen und Trinken. — Von dem 
krankhaften Gefühl aus der Unzeit im Denken. — Von der Hebung und Verhütung 
krankhafter Gefühle durch den Vorſatz im Athemziehen. — Von den == des Ein⸗ 
1 mit getloffenen 7 er Denkgeſchaͤft. — Alter, — Borforge für die 
Augen in Hinſicht auf Druck und Papier. 
Dieses, von 7 der berühmteſten deutſchen Gelehrten verfaßte lehrreiche und 
nützliche Buch wurde in der jüngſt erſchienenen ſehr ſtarken 6. Auflage in kurzer 
Zeit abermals gänzlich aufgekauft, und wir empfehlen dieſe te, mit deutlichen großen 


frauen beſtens empfehlen, da dieſelben bei weſentlicher Zeit⸗, Seife⸗ und a 
i äfche ſauber reinigen und ſolche nicht i [2557] 
2 mn Hausfranen H. G. 9 Z. O. B. C. v. W. 


Etabliſſement⸗Anzeige. [1061] 


Hiermit erlaube ich mir ergebenfl anzuzeigen, daß ich Kloſterſtr. Mr. 4 eine 


Specereiwaaren⸗, Tabak⸗ u. Cigarrenhandlung 


unter der Firma 


Wilhem Wagner 


errichtet habe, und werde das mir gütigſt zu Theil werdende Vertrauen durch promote 
und reele Bedienung zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein. , 
Breslau im April 1856. Wilhelm Wagner. 


— — ͤ—ę—-— BR 
Ich nehme hiermit Veranlaſſung zur Kenntniß zu bringen, daß Niemand. befugt 
iſt, unter der Firma: * 
„das freiherrlich von Block⸗Bibrauſche Hüttenamt“ 
noch ſonſt unter meinem Namen Wechſel auszuſtellen, Wechſelverbindlichkeiten einzu⸗ 
gehen, Schulden zu contrahiren, oder ſonſtige Dispoſitionen zu treffen. — Ich erkläre 
hiermit ausdrücklich, daß alle dergleichen Akte meiner perſönlichen Genehmigung und 
eigenhändigen Unterſchrift bedürfen, ohne dieſelbe aber von mir nicht anerkannt wer⸗ 
den, und als für mich unverbindlich zu erachten ſind. [2629] - 
Modlau, den 12. April 1856. 
Haus Benedikt, Freiherr von Block⸗Bibran und Modlau. 


Täglich friſcher Maitrank 


von feinem Moſelwein und jungem Waldmeifter; auch ift Wald⸗N 
1 7 täglich us in der Weinhandlung von 


liegt. Es wird jedem Stand und Alter Nutzen bringen. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppelu: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


lau ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: h 5 

Valentin Trotzendorf, nach feinem Leben und Wirken. Zur Erinne⸗ 
rung an ſeinen Todestag, 5 515 1 5 1556. Von Karl 1 
Löſchke, evangel. Pfarrer in Zindel bei Brieg. Gr. 8. Geh. 1 gr. 
2 4 3 +, ins 2 * 1 ’ +5 i . 2 — C. G. Gansau 4 R e 23. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze Zur Bequemlichkeit des geehrten Hubttuns fer der Kauf⸗ 


— — ee —2.:— : N 
3780] u” Die 19. Auflage. x) Y — mann Herr G. F. W. Schröter, am Neumarkt Nr. 28, 


£ 4 6 8 in Kommiſſions⸗Igger von Maitrank des 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ me ein N 
DER uch A Schwe ezuftänden 2c. ꝛc. 5 von Lauren⸗ C. G. Gansange. 


perſönlichen e e Ar unfolae verfeaete, we Deutſche u. franz ſiſche Tapeten 


1 Thlr. 10 Sgr. 2 J Dieſes Werk — ein ſtarker 
Bad von 232 79 — mie 80 Stpbiloungen ie e z d bier el ; [2170] 
— deſſen Werth allgemein r iſt und daher keiner weiteren 8 N 1 
SCHUTZ, Sm nee e Blättern mehr ot iſt fortwährend Möbel un 1 Sp ege Magaz 1 von 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. Vorjühr. Muster sind Wilhelm Bauer un. 
19. Huf. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 1, Tr. . Aul tene mehr auf Lager. Jun., 
l . Altbüßerſtraße 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche. 
+ 


| ußboden⸗Glanzla 5 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder x 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe hy nee + 
Glanz, ift unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger 8 5 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni⸗ 
und reine Glanzlack. : a E ° 

Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 


— 


rz 
90 any 
! 
5 def 


Seit dem Herbſt v. . hade ich bedeutende Roggenbeziehungen vom Auslande ge⸗ 
macht, und ſolche zu den kurrenten Preiſen dem inländiſchen Konſum übergeben. — 
Daß ich deshalb in ſehr vielen Getreideberichten unausgeſetzt verdächtigt worden bin, 
konnte mich nicht wundern, weil durch mein Verfahren die auf eine weitere Steige⸗ 
rung der Kornpreiſe gerichteten Spekulationen ſehr empfindlich berührt wurden. — 
Jetzt iſt es mir gelungen, den unten wörtlich abgedruckten Brief zu erhalten. Seine 
Veröffentlichung wird die unlautere Quelle der gegen mich gerichteten Verdächtigungen 
bloß legen, und zugleich dem öffentlichen Wohle nützlich ſein, weil ſie die Machinatio⸗ 
nen aufdeckt, welche man nicht ſcheuet, um die ſchon zu lange audauernde Theuerung 
künſtlich aufrecht zu erhalten. Der Originalbrief liegt zu Jedermanns Einſicht bereit. 


N. 


* 


8 > ä z 5 2 
Berlin und Stettin, 14. April 1856. Mo es und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen Ai 
rg RER e 12 + + 5 beliebiger Größe. 12185 . e eee Era * 
rift. Herrn N. N, in Wien. 0 Rad g N * Die geehrten Aufträge werden ſofort effektui 5 

In Bezug auf mein Ergebenes vom 5. d. M. benachrichtige ich Sie, daß ſich die A| es 2 5 


x 
7 
2 


* 


E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


Sito Lehmann, 


2446 jetzt Besitzer des 
Hötels zum deutschen Hause 


in Freistadt N.-S,, am Markt, 


empfiehlt seinen neu eingerichteten Gasthof allen resp. Reisenden unter 
Versicherung solider Preise, so wie prompter und reeler Bedienung. 


Hechel⸗Maſchine. 


Eine noch in beſtem Zuſtande befindliche Cylinder⸗Hechel⸗Maſchine, Maroden's Patent, 
1852 von Fairbairn in Leeds gebaut, beſonders geeignet für Flachs von 1,—2 Fu eng 


ſteht billig zu verkaufen. Nähere Auskunft bei den ller, Mey 
Bücklers in Düren, Rheinprovinz. f 8 300% 102 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Det 
Tarnowitzer⸗Straßen⸗Ecke neben dem „Hotel zur goldenen Gans“ 42 heuti Eu Sope ein 


Spezerei⸗, Material:, Delikateſſen⸗, Eiſen⸗ 
Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchaft ker 


errichtet und eröffnet habe. — Genaue Waakenkenntniß und umſichtsvolle direkte Bezüge 
geſtatten mir mit prompter Bedienung recht folide Preiſe zu vereinen, — Indem ich ur 

ein gütiges Wohlwollen höflichſt bitte, füge ich noch die Verſicherung bei, daß ich mit das 
zu Theil werdende Vertrauen durch ftrengfte Reelitaͤt zu erhalten wiſſen werde. 


Ka Mn oritz Gerſtel. 
Die Niederlage von Bauhölzern, 


lurſtraſte 4, vis-a-vis der oberſchleſiſchen Eifenbahn > 

empfiehlt dem bie ders — Publikum ihr wohlaſſortirtes Lager ſtarker trockener kiefer⸗ 

ner Bauhölzer verſchiedener Dimenſionen zu zeitgemäß billigen Preifen. [4023] 
Breslau, im April 1856, Hayn. 


Wollene Schlafdecken, 


aus gesundem Material, vorsehriftemässig angefertigt, empfehie ich in 3 ver- 
schiedenen Sorten den königl, Gefängniss-Verwaltungen, sowie auch den Hospital-Ver- 
ständen und Herren Gastwirthen zur gefälligen Beachtung. 


12 


> 


Roggen, den Moſes für den Frühjahrstermin liefern fol, ſchlank abzunehmen und in 
Leder Weiſe du b ei Ber 
5 rken = Nuch ich wurde zum Beitritt Br — ng — Fee 


5 und dadurch Preiſe treiben, während wir Gelegenheit finden werden, unſere Be⸗ 


ſchnell zeigen wird, mit Nutzen zuzuführen. Da dies ein Geſchäft ohne Schwindel für 
den Einzel 


u. u öglich telegraphiſch 
, Durch Ihre Erklärung, die ich mi ehend, und wo m ; ati er⸗ 
bitte, betrachte ich Sie ale ale Hebunben Joern meine weiteren theke nicht 
Ihre Genehmigung erhalten. Morgen findet die zweite Konferenz in dieſer Sache ſtatt, 
von deren Ausgang ich Sie unlerrichte. ü 

Von Berlin wird Roggen heut feſter telegraphirt und 175 Thlr. Höher, über hieſige 
Preiſe beziehe ich mich auf einliegenden Bericht. il 

Ich empfehle mich Ihnen hochachtungsvoll Benno Milch. [2651] 


Für Bau-UInternehimer, 


[4070] La Eduard nen een Nr, 32. 
ö h “ L von Leistengarn durchaus gesunder Zackelwoll 
Von den durch langjährige Erfahrungen ſich zu Bauten als vorzüglich „ 1 — ARMS D. 0 u 


zweckmäßig bewährten und billigen runden 


Drathnägeln 


unterhält die alleinige Niederlage der 


Drathnägel⸗ und Striegelfabrik 
H. von Frankenberg auf Cziasnau 


in Breslau, Riemerzeile 15, 


ein großes Lager, welches ſich hiermit zu Fabritpreiſen beftend empfiehlt. [4093] 


2 * 
Wohnung im ſchleſiſchen Rieſengebirge. 

Es wird beabfichtigt, das einſtöckige Herrenhaus Ai Giersdorf, eine halbe Stunde von 
Warmbrunn, welches nach allen Seiten reizende Ausſicht gewäyrt, an einen era 
Miether zu vermiethen. — Daffelbe enthält 5 Stuben, eine helle geräumige Küche, 2 Giebel- 
ftuben, weiten Bodenraum und guten Keller. Auf Wunſch des Miethers kann auch Stallung 
3 2 —— SE Keil oder der — Die nähern Bedingungen 
ind bei dem unterzeichneten Ka 2 rieflich oder önli 
5 Hermsdorf u. Kynaft, den 6. April 1856. * an 

Heichsgräflich Schaffgotſch'ſches freiſtandesherrl. Kameral-Amt. 


20 Stück Starke, aut fen 
offerirt das Dom. Linden, Veffmanw schen 4 jenäftete DIE 250. 
EB” Zu vermiethen 40871 
8 - 9 Pi S ai * A SR nee. 
Sen Cor Sc Feen wee en aha Bühne Auskunft age 


— 
Neuen weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais der DBefiger dafeldft oder auch in Breslau, Meufepeftz. Me 23 par terre 


en Doctor Brief und Quedli rrüben⸗Samen rfe get 
d. 0 
5 ede. ef S 18551 Ernte, für deſſen dinburger Zucke 4 Gießmansdo r Preßhefe, 


lität garantiren, offeriren: 


Opitz u. Haveland, Albrechtsſtraße Ne 35 triebkräftig und täglich friſch, empfehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtr. 41. 


Wir zeigen hierdurch an, daß Herr E. 


x 
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Dachpappen bergeben hat. Dieſelben find von vorzüglicher Qualität und werden in beliebiger 
Länge geliefert, auch iſt die Feuerſicherheit derſelben ſettens der königlichen Regierung 3 


worden. Das Auflegen wird durch 
Breslau, den 14. April 1856. 


uns beſorgt. 


[2579] 


Lübbert und Sohn. 


Gänicke in Wittenberge uns den Verkauf ſeiner 


Görbersdorf. 


Beim Beginn des Seibjahes lade ich die 
Freunde meiner Waſſerheilmethode zum Ge⸗ 
brauche meiner Waſſer⸗Heilanſtalt ergebenſt 
ein und bemerke dabei, daß ich nach einer Ber⸗ 
fügung der königlichen hochlöblichen Regierung 
anz allein Kurgäſte nach meiner Wafler- 
hellmethode hierſelbſt behandeln darf. 
1300644 Marie von Colomb, 
Vorſteherin der Waſſer⸗Heilanſtalt. 


5³ Verpachtung. g 
) Eines ſchon vermeſſenen und eben jetzt zu 
commaffirenden Gutes im Neutraer⸗Thale 
in Oberungarn, beſtehend aus 500 Joch 
Aecker, Wieſen, mit hinlänglicher Weide 
und den erforderlichen Gebaͤuden. 
Werden an demſelben Gute auch blos die 
ur Branntweinbrennerei gehörigen Ge⸗ 
äude mit oder ohne eine beliebige 
Quantität Aecker verpachtet. 
Im Falle der Nichtverpachtung des Gu⸗ 
tes wird hierauf ein Schweizer mit 25 
bis 30 Stück Kühen, oder ein Schaffer 
mit 6 bis 700 Stück Schafen zum Un⸗ 
terhalt angenommen, wofür ein Pacht⸗ 
ſchilling in Baarem gezahlt werden müßte. 
Die entfernteren Parzellen des unter 
Poſt 1 bezeichneten Gutes, welche bereits 
um 320 Fl. C.⸗M. jährlich verpachtet 
ſind, können auch käuflich an ſich ge 
bracht werden. 

Das Gut liegt fünf Stunden von Neutra 
entfernt, in einer ſehr ſchönen geſunden Ge⸗ 
gend an der Hauptſtraße. Das Nähere iſt 
unter der Adreſſe J. ., in Preßburg poste 

restante mittelſt frankirter Briefe zu erfragen. 


Für Bienenzüchter und Bienenfrennde, 
Da ich mich im Beſitze einer beträchtlichen 
Anzahl der in den letztverfloſſenen Jahren ſo 
beliebt gewordenen und als äußerſt vorzüglich 
befundenen italieniſchen Bienenköniginnen be⸗ 
finde und die Anfrage nach denſelben bei 
Herrn Pfarrer Dzierzon hierſelbſt immer 
noch eine ſo ſtarke iſt, daß derſelben nicht 
2 bald genügt werden kann, ſo erlaube 
ch mir, einem ſehr geehrten bienenhaltenden 


— 


3 


— 


4) 


und ſich für den Fortſchritt und die Verbeſſe⸗ 


rung der Bienenzucht intereſſirenden Publikum 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
entſchloſſen habe, das Exemplar unter Ga⸗ 
rantie der Echthert vom 1. Mai ab bis zum 
24. Juni für ſechs Reichsthaler, nach dieſem 
Tage aber für vier Reichsthaler, dagegen in 
Verbindung eines Schwarmes in erſterem 
Zeitraume für acht Reichsthaler und in letz⸗ 
terem für ſechs Reſchsthaler verkäuflich ab⸗ 
ulaſſen. a 

5 Indem ich um recht zahlreiche Aufträge 
bitte, gebe ich gleichzeitig die Verſicherung, 
daß ich mich ſtets ei 115 beſtreben werde, ſo⸗ 
fort nach portofreiem Eingange der Beträge 
allen an mich geſtellten ünſchen aufs voll⸗ 

kommenſte zu entſprechen. 
Karlsmarkt, den 9. April 1856, 2630] 

Joſef Dzierzon, Bienenzüchter. 


Für eine Zucker⸗Rübenfabrik in Oberſchle⸗ 
en wird ein ſolider unverheiratheter Mann 
geſetzten Jahren, der mit der Buchführung 
vertraut iſt, zum baldigen Antritt verlangt, 
Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe 
nehmen die Herren C. Hoffmann u. Comp 
entgegen. (4071) 


x meinem neu erbauten Hauſe, ganz in der 
Naͤhe des Bahnhofes und an der neuen Poſt⸗ 
ſtraße Sac 0 iſt die Hälfte des Parterres, 
welches ſich für einen jeden Geſchäftsmann, 
beſonders aber für ein Modewaaren⸗Geſchaͤft, 
oder Konditorei eignet, beſtehend aus einem 

roßen Verkaufs⸗Gewölbe, Comtoir, Wohn⸗ 
ſtube, Alkove, nebſt den hierzu nöthigen Keller⸗ 
und Boden⸗Räumen ſofort, oder fpäteftens 
vom 1. Mai d. J. ab, zu vermiethen. — 
Darauf Reflektirende können ſich direkt unter 
portofreien Briefen an mich deshalb wenden. 

Kattowitz, im April 1850. 

4093 J. J. Grätzer. 

14081) Bekanntmachung. 

Die Brieftraͤger⸗Frau Emilie Leopold 
15 aus meinem Geſchäft entlaſſen, und er⸗ 
uche ich Jeden, gefälligft die mich betreffen⸗ 
den Aufträge aller Art ihr nicht mehr zu⸗ 
kommen zu laſſen, ſondern entweder an mich 
i oder durch Anmeldungszettel in mein 
Quartier in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 
im rothen Löwen — der Schänkſtube, abzuge⸗ 


ben. Schmidt, 
Frachtfuhrwerks⸗Inhaber aus Rawitſch. 


Ein unmittelbar am Kanale belegenes zwei⸗ 
- bod pe maſſives Wohnhaus, mit einer Front 
von 9 Fenſtern, mit Nebengebäuden und einem 
unmittelbar am Hauſe und dem Kanale ent⸗ 
lang Athene Grundſtücke von 1 Morgen 
47 Ruthen, gan vorzüglich zur Erbauung 
einer Fabrik ſich eignend, in der frequenteſten 
Stadt Oberſchleſtens, ift zu verkaufen. 

Auskunft auf bortofreie Anfragen ertheilt 
der Agent Borutzky in Gleiwitz. [2625] 

Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, welcher fein 
jetziges Geſchäft 1 verkaufen beabfichtiget, 
und es vorzieht, ein folides doch gewiffes Aus 


u befigen, ſucht bei d 
Chaußßee, abrik oder andern . 
en einen Poſten. Eine Caution von 500 bis 


Zhle, kann fofort gelegt werden. Gü⸗ 
196 8 ferien beliebe man ünter der Adreſſe 
K. K. Freiburg in Schl. einzuſenden. (2632 


10,000 Stück aiäheige Maulbeerpflangen 


find ganz oder getheilt billig abzugeben 
lb tr 2 Allln⸗Kletſchtau, eben ſo Flieder 
zu Hecken. [4068] 


23 
Bonne können ſehr gute Stellen erhalten. 


Die Beſſtzung Fiſchergaſſe Nr. II in 
Brieg, an der Oder gelegen, beſtehend 
in einem Wohngebäude mit 6 Stuben, 
Garten, Ausladeplatz und Magazine, 
welches bisher zum Eiſen⸗ und Holzge⸗ 
ſchaft benutzt worden, verbunden mit 
einer eingerichteten Wannenbad⸗Anſtalt, 
ſoll aus freier Haud verkauft werden. 
e können das Nähere 
bei Herrn helm Gäbel in Brieg 

und Gäbel 8 Comp. in Breslau 

erfahren. — Brieg, im April 1856. - 


E Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein maſſiver, ſchöner frequenter Gaſthof 
erſter Klaſſe, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere wird zu ertheilen die Güte 
haben Herr Matthei in Breslau, Alte⸗Sand⸗ 
Straße Nr. 7. [2654] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Erbregulirungshalber ſoll das ſeit dreißig 
Jahren beſtehende, den F. W. Täuberſchen 
Erben zu Guhrau gehörende Mode⸗ und Aus⸗ 
ſchnittwaarengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand verkauft werden und 
erfahren hierauf Reflektirende alles Nähere 
auf frankirte Anfragen durch Jul. Täuber 
in Zeitz. [2628] 


Ein Werkmeiſter für die Maſchinen⸗ 
Papierfabrik zu Hohenkrug bei Stettin 
wird geſucht, der mit allen dazu nöthigen Kennt⸗ 
niffen vertraut iſt und Zeugniſſe feiner Brauch⸗ 
barkeit aufzuweiſen hat. 

„Die Zeit zum Antritt dieſes Poſtens iſt von 
jetzt bis ſpäteſtens den 1. Juli d. J. und ſind 
Offerten direkt einzureichen. 


„Eine alleinſtehende m 

rin ihren Beruf zu finden wünſcht, jun⸗ 
gen Mädchen, welche hieſige Anſtalten 
befuchen ſollen oder als Waiſen eines 
dauernden Anſchluſſes bedürfen, eine 
1 mütterliche Pflege und Sorg⸗ 
alt angedeihen zu laſſen, bietet Vor⸗ 
mündern oder auswärtigen Eltern gegen 
angemeſſenes Honorar ſhre Penſion an. 
Nähere Auskunft hierüber wird Fräul. 
Klara Brecht, Vorſteherin einer höheren 
Jöchterſchule, Ring Nr. 9, und Herr 
Diakonus Pr. Gröger, Biſchofsſtraße 
Nr. 14, die Güte haben, zu ertheilen. 
Portofreie Anfragen werden erbeten sub 
A. S. Büttnerſtraße Nr. 6 zwei Stiegen 
boch. [3908] 


kt 


3 Erzieherinnen und 1 


— Nachw. N. Juhn, Agent in Berlin 
3894] 


Prenzlauerſtraße Nr. 38. 


Für Aerzte. n 
Durch den des Dr. Morgenbeſ⸗ 


Abgan 
ſer als Kreis- Phyftkus nach Neurode wird 
die a in Lauban mit 


einem jährlichen Firum von 120 Thlr. erle⸗ 
digt. Im Intereſſe des ärztlichen Publikums 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in Lau⸗ 
ban bei einer Einwohnerzahl von über 6000 
Seelen mit ſehr bevölkerter und theilweis reicher 
Umgegend nur zwei praktiſche Aerzte und ein 
Wundarzt 11. Klaſſe domiziliren. 


Commis, Haus Offizianten, Kellner, Bes 
diente, Kutſcher, Haushälter, Wirthſchafterin⸗ 
nen, Kinderfrauen, Koch⸗Köchinnen, Köchinnen, 
Schleußerinnen ꝛc., mit den beſten Zeugniſſen 
AR 8 nach das Jie FH 

omptoir J. G. Preuß, Junkernſtraße 
Nr. 26. 3 Wen 44056 

; Geübte Arbeiter 

finden beim Wieſenbau der Herrſchaft 
Schwieben bei Toſt gegen guten Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. [4096] 


Ein Commis, 
brauchbar und gewandt, und 
ein Buchhalter, 
in ſeinem Fache geübt, 
finden in meinem Modewanren-Gefchäft gest 
oder zut Sopanni offene Stellen. 2019] 
Louis Schleſinger in Ratibor. 


Ein praktiſcher Lehrer, konzeſſ., gut mu⸗ 
ſikaliſch und empfohlen, ſucht bald eine Stelle 
als Privat⸗ oder Hauslehrer. Näheres un⸗ 
ter W. Z. poste restante franco Breslau. [4053] 


4078] Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet, 
in geſetzten Jahren, der ſelbſtſtaͤndige Güter 
bewirthſchaftet hat, gute Atteſte nachweiſen 
kann, deutſch und polniſch ſpricht und noch in 
Kondition iſt, ſucht Termin Johannis eine 
anderweitige Stellung. * 

Nähere Auskunft ertheilt ang Herr 
Turnlehrer Hennig, Roſenthalerſtraße Nr. 9. 


[4094] DD 


Täglich friſche Milch, auch Gänſefett, 
friſche Butter, Preiſelbeeren, Gurken, 
Eſſig, w) und dergl. bei Bertha 
Singer, Schuhbrücke Nr. 13 im Gewölbe. 


Der Finder einer am 16. Abends verloren 
ban Brieftaſche von grünem Saffian 
erhält in der Tabakhandlung, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 5, eine gute Belohnung. [4079] 
— — ee er 


Loos 4. Klaſſe 113. Lotterie Nr. 
061) 


Das 
37,3834 iſt verloren worden. [4 


Redakteur und Verleger: C. Zäfhmar in Breslau, 


arben, 
trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 
Le Leinöl, Copal, Dammer, Bern: 
ein, echt engliſchen Wagen⸗- und fein⸗ 
ſten pariſer Lederlack empfiehlt billigſt: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


ps Dr. Schmitt's, 


prakt. Zahnarztes in Wien, 


ahn⸗Elixir! 


od gegen ſchmerzhafte und vom 
Email entblößte Zähne ſowohl als auch ge⸗ 
gen die Zahnkaries und das aufgelockerte und 
ſchmerzhafte Zahnfleiſch bereits einen hohen 
Ruf in Wien und der ganzen öſterr. 
Monarchie erworben hat, ih nun auch 
ſammt Gebrauchsanweiſung von dem Apothe⸗ 
ker Herrn Karpineky in Warſchau für 
einen Silberrubel das Fläfchchen zu beziehen. 


Die erwarteten Sendungen von echtem 
polniſchen brannen und weißen 
Meth ſind angekommen und empfehle 
ich denſelben zu den billigſten Preiſen. 

B. Wiener, goldene Radegaſſe 

39411 Nr. 17, am Karlsplatz. 


Vorzügliches [2504] 


baieriſch. Bier⸗Pech 


verkaufen zu Fabrikpreiſen: 


Nendel u. Sperling, 


Kupferſchmiedeſtr. 9. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Nachdem ich den Gaſthof des Hrn. Erm 
hier käuflich übernommen, denſelben gut re⸗ 
ſtaurirt habe, erlaube ich mir denſelben dem 
reiſenden Publikum, unter Zuſicherung guter 
Aufnahme, angelegentlichſt zu empfehlen. 
Tarnowitz, den 15. April 1856. 
[2659] Joh. Nebesky, 
vorm. in Pleſchen Großh. Poſen. 


ollwaſchmittel 


empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: 22111 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Ein Grundſtück 


in Bernſtadt, nahe am Markte gelegen, in 
welchem ſeit Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft 
beſteht, iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Kaufmann G. Meiduer in 
Bernſtadt. [2496] 


4 Friſche Bücklinge 
Gebrüder Knaus, 


2663] Ohlauerſtr. 5. 6. 


Apfelſinen 


und Citronen 


von vorzüglich guter Qualität empfehle einer 


gütigen Beachtung. 1 
W. Schiff, 
Reuſcheſtr. 58. 59. 
Erde wachſende 
A 
das Pfd. 8 Sgr., 


2641 
Runkelrüben, lang aus der 
das Pfd. 7 Sgr., 110 P 
Zuckerrüben, echte weiße, 


110 . 25 Thlr. —— a 
Mohrrllben, er grünköpfige Rieſen, das 


Pfd. 18 Sgr. 
Hirſe, echte Be er Schu or 
Spargeiniiangen ha, Samen⸗Gärtner j 
[2633] in Poln.⸗Liſſa. 
u Neiſſe auf einer der belebteſten Straßen 
asien A ift lin Haus unter ſoliden Bedin⸗ 
ungen aM zu verkaufen. Auf frankirte 


nfragen wird nähere Auskunft in dem Ge⸗ 
ſchüft bes Herrn FR M. Kuppig inOhlau 
ertheilt. d [2626] 


Deutſche u. franzöſiſche 


Beſatzſachen 


am allerbilligſten bei 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 2003) 


- Leinwand, 
bis 60 Pd. ſchwer, 
Drillich, 
Staub⸗Rouleaux und Zelten, 
empfehlen zu bekannt billigen Preiſen: 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Wollzüchen 


ſtark und feinfadig, 
Segel⸗Leinwand u. 


zu Marquiſen, 


|! 


Hiermit warne ich Jedermann, meiner Toch⸗ 
ter Agnes Rüdiger auf meinen Namen 
etwas zu borgen, da ich keine von ihr kontra⸗ 
hirte Schuld weder anerkennen noch bezahlen 

2657 


werde. 2657 
Guſtav Rüdiger, Buchhalter. 


Ein Commis, der bereits 10 Jahr in 
einem Modewaaren⸗Geſchäft fungirt — mit 
gutem Zeugniß verſehen iſt, wünſcht auswärts 
ein Engagement unter der Adreſſe P. K. poste 
restante Breslau. 14085 


— —— äů— ͤ1T2ͤ—t  rm—— mn nn 

Ein anftändiges Mädchen in geſetzten Zap: 
ren wünſcht als Wirthſchafterin bei einer 5 
zelnen Dame oder Herrn placirt zu werden. 
Näheres Karlsſtraße Al. 3088 


Vrunen⸗ Anzeige. 

Die Brunnen⸗Handlung künſtlifcher 
Mineral:Brunnen, von Dr. Struve und 
Soltmann, iſt wieder nach Oblauerſtraße 
Nr. 44 verlegt, und find ſämmtliche Brun⸗ 
nen in friiher Füllung, ſowohl iu Par: 
tien als auch einzeln, daſelbſt zu Fabrlk⸗ 
Preiſen zu haben. 

Der Verkauf geſchieht von Vormittags 
6 bis 12 Uhr; Nachmittags von 2 bis 
8 Uhr; Sonne und Fefltage blos Vor⸗ 


mittags. 4019] 
Hertel u. Sobn. 


Von meinem reichhaltigen Gigarren » Lager 
empfehle ich als beſonders preiswerth: 
Havanna Cigarren mit div. Namen, 
nach Qualität zu 18, 20, 25 u. 30 Thlr. 
pr. Tauſend, ; 
feine Embalema mit Cuba⸗Einlage, 
Nr. 1 15 Thlr. pr. Tauſend, 
Nr. 2 14 Thlr. pr. Jauſend, 
Embalema mit Cuba und Braſil, 
Nr. 1 13% Thlr. pr. Tauſend, 
Nr. 2 12 Thlr. pr. Tauſend, 
alter Domingo mit Braſil, 
Nr. 1 12 Thlr. pr. Tauſend, 
Nr. 2 11 Thlr. pr. Tauſend. 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 
Die Kolonial⸗ und Cigarrenhandlung von 
2643] Julius Thomale, 
Neue⸗Taſchen⸗ und Tauenzienſtraßen⸗Ecke. 


Gutskaufgeſuch. ze 
Es wird recht bald ein Rittergut in Schle⸗ 
ſien, mit gutem Boden, gutem Bauzuſtand u. 
eräumigem Wohnhaus, im Preiſe von 40 bis 
60,000 Thlr., zu kaufen geſucht. — Adreſſen er: 
bittet man sub 6. v. F. poste restante Breslau. 


Ein in Görlitz, am Neißfluſſe belegenes, 
aus einem maſſiven Wohnhanſe mit Zubehör 
ſo wie circa 21 Morgen Garten, Wieſe und 
Be beſtehendes Grundſtück, ift ſofort zu vers 
aufen. Daſſelbe wurde bisher theilweiſe zum 
Bleichen benutzt, eignet ſich aber auch zu je⸗ 
der Fabrik, Färberei oder ſonſtigen Anlage. 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Albert 
Otto, in Breslau Ohlauerſtr. 65. (4089) 


Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


eriren: Nitſchke u. Comp. 
700 Schuhbruͤcke 5. 


Echt amerikaniſchen Mais, 


(Pferdezahn und Virginia), empfingen und 
offeriren billigſt: 4032 
Fränfel & Zobel, Reuſcheſtraße 54. 


1 Samengerſte, 3 
vorzüglicher Qualität, verkauft das Domintum 


Sime dorf bei Breslau. 4003 


leckenſwaſſer, 


zum Reinigen der 9 aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: [2210] 

E. E. Preuß, S erſtr. 6. 


weidni 


da ich von jetzt ab meinen Wohn: 
fig von Dom. Hundsfeld nach Breslau, 
Ketzerberg Nr. 15 verlegt habe, ſo er⸗ 
ſuche ich die an mich zu richtenden Briefe ꝛc. 
an obige Adreſſe geneigteſt befördern zu wollen. 
[4095] C. Tuch. 

; Hausverkauf. 4060] 
Das in der Odervorſtadt Kleine Rofengafte 
Nr. 2 gelegene Haus, worin früher eine 
Schmiedewerkſtätte, mit ſchönem großen Hof: 
raum, ſoll wegen Erbtheilung billig aus freier 
Hand verkauft werden. Näheres Klingelgaſſe 11. 


In einer ſehr belebten Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe gut gelegenes Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft baldigſt zu verkaufen. Ein Kapi⸗ 
tal von mindeſtens 2000 Thlr. würde dazu 
erforderlich ſein. Darauf Reflektirende erfah⸗ 
ren das Nähere unter der Chiffre A. Z. 28 
kranco Freiburg in Schleſ. 2631] 


110 Mutterſchafe zur Zucht und 80 Schöpfe 
als Wollträger, geſund und wollreich, fowie 


Zwei gute Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf Neue Schwetdnitzerſtraße 
Nr. 3 c. 14086 


Knochenkohle | 


Opitz u. Haveland, 
Albrechtsſtraße 3. 


offeriren 
[4065] 


[2639] 


Ein kleines Gewölbe 4077] 
iſt zu vermiethen Stockgaſſe 18, beim Wirth. 


Kupferſchmiedeſtraße 26 iſt die erſte Etage, 
im Ganzen aus 12 zuſammenhängenden Piecen 
oder getheilt, als zwei ſelbſtſtaͤndige Woh⸗ 
nungen, jede zu 6 Piecen, von Johannis d. 
ab zu vermiethen. [4084] 


Zu vermiethen 


find Ring Nr. 15 zwei 
erſten Etage und bald — 


13999) Wobnungs⸗Anzeige. 

Albrechtsſtraße Nr. 27 ift der 2. Stock, bes 
ſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Gewölbe, 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter, Schreib⸗ 
ſtube und Gaseinrichtung, nahe am Ringe, 
iſt zu vermiethen und Johannis d. J. zu be: 
ziehen. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 56 
im Spezereigewölbe. | 


restante Breslan. 


— inne 


—— P 
Ein Pferdeſtall nebſt Wagenremiſt, 
möglichſt nahe am Ringe, wird zu miethen 
geſucht. Näheres Ring Nr. 44 im Com⸗ 

toir, 1 Treppe. [4069] 
Zu vermiethen und Joh. zu beziehen: 
2 Stuben nebſt Zubehör Heiligegeiſtſtr. 20 
Das Nähere par terre links. [4062] 


Die erſte Etage von 7 Piecen nebſt Beige: 
laß, gutem Pferdeſtalle, Wagenremiſe u. Gar⸗ 
tenbenutzung iſt 7 vermiethen in der Villa 
Kleinburger Straße Nr 11. [4073] 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [2308] 
König’s Hotel garni, 
Albredhtd: Strafe 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 
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Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 17. April 1856. 
feine mittle ord. Waare 


Weißer Weizen 122—136 74 33 Sgr. 

Gelber dito 19-1311 73 50 = 

Roggen. 90 97 83 80 ⸗ 

Geste 73 — 16 68 63 = 

Hafer — 43 38 36 = F 
2 E 


Breslauer Börse vom 17. April 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 | 99%, B. [Freiburger .. . 4 173% B. 
Geld- und Fonds- Course. dito Litt. B. 4 99 1. dito a Em. 4 163% 6, 
Dukaten 94 % d. dito dio 37, 91% B. dito Prior.-Obl. 4 89% 0 
Friedrichsd’or . | _— Schl. Rentenbr. 4 | 934 h |Köln-Mindener . 3, 174% Bl. 
ouisd or 1104 6. Posener dito 4 | 938, |Fr.-Wih.-Nordb.|4 9875 6. 
Poln. Bank-Bill. 93% 6. Schl. Pr.-Obl. 4% 99% B. Glogau-Saganer 4 | 894 B. 
Oesterr. Bankn. 101½ B, Poln. Plandbr. 4 | 9214 B. |Löbau-Zittauer - 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 01 B. dito nene Em. 4 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 156. C. 
br.-Anleihe 18504 100 % 8. | Pin. Schatz-Obl.\4 — Mecklenburger - 4 | 54% B. 
dito 185204 Aa B. dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .4 | 71% 8, 
dito 155314 — | » 500 Fl. 4 = Ndrschl.-Märk. . 4 | 93% B. 
dito 185414171018, Krak.-Ob. Oblig 4 | 84%B. || dito Be. 4 . 
Präm.-Anl. 1854 3½ 113 , B. Oester. Nat.-Aul. 5 | 87% l. ee nn IV. . 5 . 
St.-Schuld-Sch. 3% 87 u. Minerva. 1006. och. Lt. A, 37 210% 8, 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter ai o Lt. B. 3180 , G. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 140% B. er Pr.-Obl..14 | 89% G, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädte' a 0 = dito 3% ne B. 
dito dito 4; => Thüringer dito ppeln-Tarnow. 4% 112% B. 
dito dito 2 — — dito 109% ;. Rheinische ek 45 1185 6. 5 
rosener Plan db. 4, | 100% B. | Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 — 
dito dito 34 90% B, | Creditmohler — dito neue Em.|4 — 
Schles. Pfandbr, „ Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl.4 | 90% B. 
à 1000 Rthir.. 33 88½ 6. |Berlin-Hamburgd | — 


